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Eine Erinnerung aus dem Jahre 1848.

In der am 16. Mai in Lübeck abgehaltenen
Jahresverſammlung des Vereins zur Förderung der
Handelefreiheit hat Herr Dr. Bamberger die Schlag
worte der neueſten Wirthſchaſtspolitik die paſſive
Handelsbilanz die Forderung höherer Preiſe, ſei es
nun Setreide oder Silber u. ſ. w. als auf
einer barbariſchen Anſchauung beruhend bezeichnet,
für die ſelbſt der Name des alten Merkantilſyſtems
noch zu ehrenvoll ſei. Ein geiſtreicher Franzoſe
ahe einmal geſagt, wenn man dem Ruſſen etwas

ahkrahte, ſo ſinde man den Tartaren Er behaupte,
wenn man den Menſchen in Sachen der Volks
wirthſchaft abkratzt, ſo ſindet man immer noch den
Barbaren in ihm und dieſer Barbar oder dieſe
Veſtie ſei zu Zeiten, wenn es einmal ſtürmiſch her
geht, immer noch wilder entfeſſelt, als in gewöhn
lichen Zeiten. Herr Bamberger gab dann folgende
Erinnerung zum Beſten „Es war im Anfange des
Jahres 1848, als in meiner Vaterſtadt Mainz auch
die Bewegung ausbrach, das Volk ſeine Rechte
verlangte und die Regierung, wie es damals hieß,
„alles bewilligte“, und nun ſofort in Anerkennung
der neuen Freiheitsaera eine gewiſſe Zunft ihrer
Rechte von ehemals im Namen der Menſch
heit wiederverlangte. Das war die Zunft der
„Fahranzieher“. Es waren nämlich diejenigen
Arbeiter am Ufer des Rheins, die in früheren
Zeiten, ehe die Dampfſchiffe erfunden waren die
Kufgabe hatten, wenn Pferde die Schiffe bis an
das Weichbild der Stadt ſtromaufwärts gezogen
hatten, dann am Weichbild die Pferde anszuſpannen
und höchſt eigenhändig bis an die andere Grenze
der Stadt die Schiſſe ſtromaufwärts zu ziehen.
Nachdem die Kemorgueunre an Stelle der löblichen
Gewohnheit getreten, waren dieſe Leute zu anderen
Beſchäftigungen übergegangen und ſie hatten ſich
gccomodirt. Als aber die Freiheitsglocke 1848
erſchallte, war es das erſte, daß bieſe Männer ver
langten, nun ſollten die Dampſſchiffe nicht mehr die
Erlaubniß haben, die Schiffe ſtromaufwärts zu
ziehen, ſondern ſie wollten in ihre alten Rechte und
in ihre alte Thätigkeit eingeſetzt werden, gerade ſo
wie man jetzt ſagt, das Silber ſolle in „ſeine alten
Rechte wieder eingeſetzt werden. Jch erzähle keine
Fabel, ich habe es mit eigenen Augen geſehen, wie
in Anerkennung ſolcher Volksrechte wirklich dieſe
Leute wieder an die Schiffe ſich anſpannten und
eine Reihe von Tagen die Schiffe den Rhein
hinaufzogen. Durch dieſes Beiſpiel ermuthigt, traten
nun die Lohnkutſcher auf, welche die Eiſenbahn von
Mainz nach Frankfurt als einen ebenſo ſchnöden
Einbruch in ihre heiligen Rechte anſahen. Als
man die Eiſenbahnfahrten nicht einſtellte, wurden
die Schienen aufgeriſſen. Auch das habe ich mit
eigenen Augen angeſehen, und damals habe ich mich
davon überzeugt, welch eine volks wirthſchaftliche
Beſtie der Menſch unter Umſtänden ſein kann.
Darum bin ich auch präparirt auf alles das, was
wir heut zu Tage erleben, wenn die volkswirth
ſchaftliche Beſtie in größeren Dimenſionen und in
höheren Stellungen dazu kommt, ihre ganze Seele
zu öffnen, um nach ihrer Anſchauung den Staat
bewirthſchaften zu wollen. Das iſt ganz conſequent,
meine Herren. Jch finde keinen Unterſchied zwiſchen
dem theoretiſch nationalökonomiſchen Standpunkte
meiner Mainzer Landsleute von 1848 und gewiſſen
Geſetzgebungen, die uns jetzt im höchſten Grade
gefährden.“

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angaxr. Der Kaiſer von
Oeſterreich empfing am Mittwoch Vormittag
den Fürſten Nicolaus von Monkenegro
in Privataudienz und erwiderte am Donnerstag
den Beſuch deſſelben. Das ungariſche Ab
geordnetenhaus nahm den Antrag des Abg.
Julius Horvath betr. Bewilligung von 600 Gulden
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Staaten vom Jahre 1877 mit 88 gegen 44
Stimmen abgelehnt. Aus Madrid kommt eine
merkwürdige Meldung. Dort ſoll man in „mehreren
Kreiſen“, die nicht näher bezeichnet werden, beab
ſichtigen, die Initiative zu einer Sympathie
kundgebung für Frankreich zu ergreifen, zu
der alle Senatoren und Deputirten verſammelt
werden ſollen. Will man etwa wegen kubaniſcher
Schwierigkeiten und drohender Conflicte mit andern
Mächten ſich Frankreichs Freundſchaft erſchmeicheln?

Fürket. Auf Kreta hat Abdullah
Paſcha eine Proklamation erlaſſen, welche den
kretenſiſchen Landtag auf nächſten Montag
einberuft, ohne die Bedingung der vorherigen
Unterwerfung der Aufſtändiſchen, die in dem Jrade
des Sultans geſtellt war, zu erwähnen. Wie ver
lautet, verlangt der Sultan, mit der kretiſchen
Rationalverſammlung, nicht aber mit den Aufſtän
diſchen zu verhandeln. Der Zuſammentritt der
Nattonalverſammlung gilt aber für unmöglich,
da die Deputirten nicht im Stande ſind oder ſich
weigern, nach Kanea zu gehen. Die Aufſtändiſchen
ſind nur nach Annahme eines von den Mächten
garantirten Reformprogramms zur Nieder
legung der Waffen bereit. Die letzte Maßregel der
Pforte wird von den Kretenſern allgemein mit
äußerſter Reſerve aufgenommen Wie wenig die
Kretenſer den türkiſchen Verſprechungen und dem
Jrade des Sultans trauen, zeigt die Meldung, daß
ſich die ſogenannte „Epitropie“ der aus Abge
ordneten gebildete Aufſtandsausſchuß aufgelöſt
hat, daß die einzelnen Mitglieder in ihre Heimaths
bezirke gegangen ſind, den bewaffneten
Widerſtand zu organiſiren. Nach einem
weiteren Telegramm haben auf Kreta in den letzten
Tagen in den Bezirken Kyſſamo, Selino, Sphakia,
Rethymno, Aghiowaſſili und Milopotamos zahlreiche
hartnäckige Scharmützel ſtattgefunden. Die
ſeitens der Türkei unternommene Pazifikation der
Jnſel durch offenſives Vorgehen macht nur geringe
Fortſchritte. Abdullah Paſcha hat noch vier
Bataillone und Gebirgsartillerie verlangt. Die
Hauptſtellungen der Auſſtändiſchen befinden ſich zur
Zeit in Kakodikt und Madaras im ſphakiotiſchen
Gebirge. Bei dein letzten Armenier Gemetzel
in Wan ſind nach türkiſchen Berichten aus Kon
ſtantinopel 400 Armenier gefallen. Dagegen ſoll
auf türkiſcher Seite die Zahl der Opfer gering ſein.
Armeniſche Aufſtändiſche, welche Wan verließen
hätten auf dem Wege zur Grenze türkiſche Dörfer
geplündert und niedergebrannt. Der Obercommiſſar
Marſchall Schakir Paſcha befinde ſich ſeit
einigen Tagen in Begleitung des ruſſiſchen Vize
conſuls von Erzerum und des Genieoffiziers
Przevalsky in Siwas. Der Druſenaufſtand
in Hauran iſt ſehr ernſter Art. Nach türkiſchen
Angaben beziffert ſich die Zahl der aufſtändiſchen
Druſen auf 7000 bis 8000 Mann. Zur Unter
drückung der Aufſtändiſchen ſind 25 Redif
Batailkone aufgeboten worden, von denen 6
Bataillone, welche für Kreta in Reſerve ſtanden,
bereits von Smyrna abgegangen ſind. kleinafi
atiſche Bataillone des 2. Corps und 19 Bataillone
des 5. Corps ſind zur Zeit in der Mobilmachung
begriffen und ſollen in 5 Tagen marſchfähig ſein.
An Linientruppen ſind 4 Batterien und 5 Escadrons
von Damaskus nach Hauran abgegangen. Die
türkiſche Garniſon in Kamawat ſchwebt, wenn nicht
bald Entſatz eintrifft, ebenfalls in Gefahr. Mit den
Truppen, welche durch die Druſen aufgerieben
wurden, ſind auch 3 Stabsoffiziere gefallen.

Südafrikg. Aus Maſchonaland kommen
Nachrichten, die für die Engländer durchaus nicht
günſtig lauten. Der „Daily Telegraph“ meldet
aus Prätoria, dort gehe das Gerücht, daß ein
Angriff auf das Fort Salisbury ſtattge-
funden habe, bei dem die Weißen ſchwere Verluſte
erlitten. Demſelben Blatte wird aus Kimberley
gemeldet, dort erhielten ſich die Gerüchte, daß



Salisbury eingenommen ſei; 50 Mann in
dem befeſtigten Lager ſollen getödtet und fürchterlich
verſtümmelt und die Maximgeſchütze zertrümmert
worden ſein. Eine direkte Beſtätigung der Nachricht
liegt nicht vor. Aus Bulawayo wird amtlich
gemeldet Das Fort Charter in Maſchonaland
iſt von den aufſtändiſchen Eingeborenen eingeſchloſſen.
Dieſelben hielten einen Wagenzug mit Lebensmitteln,
welcher nach Gwelo unterwegs war, an, und plün
derten die Station Mirardella, wo ſie
25 000 Flintenpatronen erbeuteten. Eine aus 60
Mann beſtehende Colonne mit einem Maximgeſchütz
wird ſofort von Bulawayo nach Maſchonaland
abgehen.

Rordamerilz er. Die demokratiſche Staats
Lonvention von Newyork nahm ein Programm
zu Gunſten der gegenwärtigen Goldwährung
an, bis ein gemeinſames internationales Vorgehen
im Sinne des Bimetallismus als geſichert gelten
könne. Die Amtsführung Clevelands wurde ge
billigt, allein die Delegirten wurden nicht angewieſen,
irgend einen beſonderen Candidaten zu unterſtützen.
Jn Ohiso, Jndianag und Texas nahmen die
demokratiſchen Conventionen ein Programm zu
Gunſten der freien Silberprägung an.

Deutſchland.

Berlin, 26, Juni. Aus Kiel wird gemeldet:
Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag die Vorträge
des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus und des
Chefs des Militärkabinets v. Hahnke, welch letzterer
geſtern früh hier eingetroffen iſt; hierauf nahm Se.
Maj. militäriſche Meldungen entgegen. Zu der
Frühſtückstafel waren u. a. geladen Generaloberſt
Graf von Walderſee und der Kommandeur des
Füſilierregiments „Königin“ Oberſt von Lütcken.
Der Kaiſer begiebt ſich heute an Bord der „Hohen
zollern“ nach Travemünde, wo derſelbe an der
Regatta theilnimmt, Die Kaiſerin verbleibt in
Kiel und gedenkt heute auf einige Tage nach Plön
zu reiſen und Montag früh nach Kiel zurückzukehren.

Der Chef des Civilkabinets Dr. von Lucanus
iſt mit den Beamten des Civilkabinets heute Mittag
nach Potsdam zurückgereiſt, während General von
Hahnke vorläufig an Bord S. M. Yacht „Hohen
zollern“ verblieben iſt. Die geſtrige Frühſtückstafel
an S. M. Yacht zählte 30 Gedecke. Zum Nach
mittagsthee um 4 Uhr waren 160 Einladungen
ergangen. Jm Anſchluß an den Thee fand Conzert
und Tanz an Bord ſtatt. Die Eingeladenen ge
hörten den Kreiſen der Marine, des kaiſerlichen
Yachtelubs, ſowie den Familien der Umgegend an.

(Der chineſiſche Vizekönig Li Hung
Dſchang) ſtattete gain Donnerstag dem Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch ab. Er
traf gegen Mittag mit größerer Begleitung ein,
darunter auch die Herren Oberſt Liebert, Dr. Detring,
v. Hanneken, Maler Kranach. Am Bahnhofe wurde
er vom Grafen Herbert Bismarck und dem Grafen
Rantzau empfangen. Fürſt Bismarck begrüßte den
Vizekönig im Salon und bemerkte nach der „Kreuzztg.“
dabei: „Wir haben beide lange Zeit ein großes
Land unſeren Herren regieren helfen.“ Der Vize
könig antwortete: „Jch habe bloß für Ching etwas
thun können, aber Durchlaucht für die ganze Welt.“
Fürſt Bismarck ſagte weiter, er habe während ſeiner
Amtsthätigkeit immer den Wunſch einer Annäherung
an China gehabt. „Aber die Hinderniſſe, die nicht
in mir lagen, waren zu groß.“ Die Gäſte ver
weilten zwei Stunden im fürſtlichen Schloſſe. Nach
3 Uhr erſchien Fürſt Bismarck in Küraſſiernniform
mit Mütze, auf ſeinen Stock geſtützt mit dem
Vizekönig und geleitete denſelben ſowie ſein Gefolge
bis zum Waggon; der Fürſt verabſchiedete ſich in
herzlicher Weiſe durch Händedruck

(Zur Erbfolgeregelung im Fürſten-
thum Lippe.) Es wird der „Köln. Ztg.“ beſtätigt,
daß es dem Reichskanzler nach mehrmonatlichen
Bemühungen gelungen iſt, einen Vergleich zwiſchen
den drei um die Erbfolge im Fürſtenthum
Lippe ſtreitenden Familien, dem Fürſten von
SchaumburgLippe, dem Grafen LippeBiſterfeld und
dem Grafen Lippe Weißenfels zu Stande zu bringen.
Danach ſoll die Frage, wer im Fürſtenthum Lippe
thronberechtigt iſt, einem Schiedsgericht unterbreitet
werden, das aus dem König von Sachſen und ſechs
von dieſem zu berufenden Reichsgerichtsräthen zu
ſammengeſetzt ſein, ſich eine eigene Prozeßordnung
ſetzen und nach beſter Rechteüberzeugung mit
Stimmenmehrheit endgültig entſcheiden ſoll. Die
Vergleichsurkunden ſollen in den nächſten Tagen
bereits vollzogen werden; ſobald der Kaiſer dem
Vergleich zugeſtimmt haben wird, ſoll er dem
lippiſchen Landtage zur Genehmigung unterbreitet
werden.

(ODr. Jaſtrow.) Gegenüber widerſprechenden
Zeitungsnachrichten wird uns unſere Nachricht, daß
von Dr. Jaſtrow in Sachen ſeines Buches
„Sozialliberal“ die Veröffentlichung einer Erklärung
verlangt worden iſt, aus zuverläſſiger Quelle be

ſtätigt. Es handelt ſich dabei nicht um eine ſog.
Ehrenerklärung für Herrn v. Berlepſch (deſſen
Ehrenhaftigkeit ja gar nicht in Zweifel gezogen iſt),
ſondern um einen wirklichen Widerruf. Bei der
allgemeinen Beurtheilung, welche dieſes Anſinnen
gefunden hat, ſcheint der Regierung etwas unheimlich
zu Muthe zu werden.

———-—S SParlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Juni.) Die

Weiterberathung der Beſtimmungen über das Eherecht
im Reichstage nahm heute einen langſamen Verlauf, da
namentlich die Frage der Stellung der Frau zu umfaſſenden
Debatten führte, freilich ohne den Beſtrebungen der Frauen
bewegung zu entſprechen. Zunächſt wird gegen die Stimmen
der Konſervativen ein dritter Antrag Auer angenommen,
wonach unter Abänderung des 8 1288 ein eheliches Kind,
welches das 21. (anſtatt 25.) Lebensjahr vollendet hat, der
Einwilligung des Vaters zur Eingehung der Ehe nicht
bedarf. Nach 8 18337 der Vorlage ſteht dem Manne die
Entſcheidung in allen das gemeinſchaftliche eheliche Leben
betreffenden Angelegenheiten zu, namentlich die Beſtimmung
des Wohnorts und der Wohnung. Von ſozialdemokratiſcher
Seite wird die Gleichberechtigung der Ehegatten beantragt.
Dafür ſpricht auch der Abg. Träger. Abg. Rickert
beantragt den S 1337 ganz zu ſtreichen. Er ſei ein Freund
der Frauenbewegung, wenn er ſich auch dem Wunſche der
ſelben, die Durchberathung des Geſetzbuchs bis zum Herbſt
zu vertagen, nicht anſchließen könne; was im Herbſt geſchehen
werde, könne Niemand wiſſen. Geh. Juſtizrath Planck erkennt
die große Berechtigung der Frauenbewegung an. Das Geſetz
buch erweitere die Geſchäftsfähigkeit der Frau, dieſelbe werde
dem Manne gegenüber beſſer geſtellt, die elterliche Gewalt
der Mutter ſei erweitert. Bei der Abſtimmung wird 8 1337
unverändert angenommen. Zu 8 1346 beantragt Abg. v.
Stumm folgende Faſſung: „Jn Ermangelung von Ehe
verträgen, die güterrechtliche Stellung der Ehegatten betr.,
tritt Gütertrennung ein.“ Der Antrag, den die Sozialdemokraten
noch erweitern wollen, wird nach längerer Debatte, an der
ſich Abg. v. Stumm, Geh. Juſtizrath Planck, Bebel,
Rickert, Prinz Carolath und Conrad (Dtſch. Volksp.)
betheiligen, abgelehnt. Bei der Abſtimmung gehen faſt alle
Parteien auseinander. Für den Antrag StummPauli
ſtimmten u. a. von den Konſervativen Graf Arnim, Gamp,
v. Kardorff, v. Frege, Graf Holſtein, ferner Prinz zu
Hohenlohe Schillingsfürſt, Prinz zu Schönaich Carolath,
ferner Rickert uſw. Von der freiſ. Volkspartei ſtimmten
Richter und Lenzmann mit Nein. 8 1550 (Eheſcheidung)
bleibt unverändert. Fortſetzung morgen.

Die Vertagung des Reichstags wird
vorausſichtlich erſt Donnerstag oder Freitag nächſter
Woche erfolgen. Am Montag (Peter Paul) und
Dienſtag fallen die Sitzungen aus.

Zur Vertheunerung der Heringe
haben die Konſervativen Frhr. v. Langen u. Gen.,
dieſe bewährten Lebensmittelvertheurer für
die Armen einen Antrag eingebracht, auf aus
ländiſche friſche Heringe und Sprotten einen Zoll
einzuführen und den Zoll auf ſolche geſalzenen
Fiſche zu erhöhen.

eeeeeeeeeeeeeegà
Neber des Untergasg

des „Denemnmozed Caſtle“
liegt jetzt die erſte zu ſammenhängende Erzählung vor. Ein
Berichterſtatter des Daily Chronicle“ hat ſie dem einzig
geretteten Fahrgaſt, Marquardt, abgefragt und abgelauſcht.
Marquardt, der am Dienſtag in London eintraf, iſt ein
Mann von ungefähr 30 Jahren. Der Gerettete ging vor
zwei Jahren nach Südafrika und trat als Buchhalter in
Johannisburg in das Haus Gebrüder Eckſtein. Jn Folge
der unruhigen Ereigniſſe erfüllten ſich ſeine Hoffnungen auf
baldiges Aufrücken nicht, und er hatte ſich kurz entſchloſſen
wieder heimzukehren. Um /26 Uhr am Nachmittag des
Unglückstages, ſo erzählt Marquardt, grade als ich zum
Eſſen hinunterging, wurde zum erſten Male während der
ganzen Reiſe das Nebelhorn vernehmlich, und es heulte
dann weiter in Zwiſchenräumen von etwa einer Minute.
Der Kapitän war nicht bei Tiſche, und wir kamen gegen
28 Uhr wieder auf Deck, um einen Spaziergang zu
machen, ehe die Abendunterhaltung anfing, die aus Conzert
und lebenden Bildern beſtand. Gegen Ende des Conzertes
kam der Kapitän, der bis dahin die Kommandobrücke nicht
verlaſſen und im Kartenhauſe ſeine Mahlzeit eingenommen
hatte, auf fünf Minuten hinunter. Es wurde ihm ein
Dankvotum ausgebracht für die angenehme Fahrt, ſeine
gegen Jedermann bewieſene Liebenswürdigkeit und die
glückliche Heimkehr. Er ſprach einige paſſende Worte der
Erwiderung und die Geſellſchaft ſang: God save the Queen!
Der Kapitän kehrte dann wieder nach der Kommandobrücke
zurück und ich begab mich in das ganz am Hintertheil
gelegene Rauchzimmer, neben dem ich die zweite Kabine
hatte. Jm Rauchzimmer ſaßen etwa ein halbes Dutzend
Leute, darunter ein Steuermann von der Kriegsflolte, der
eine Anzahl ausgedienter Mannſchaften von der Kapſtation
zurückführte. Der Mann hieß Motyer. Jch plauderte mit
ihm und er ſagte gerade: „Wenn ein Schiff ſich im Nebel
befindet, lege ich mich nie zu Bett“, da lief der Dampfer
auf und Motyer rief: „Das iſt ein Zuſammenſtoß!“ Es
war ein langer gleitender Stoß, gerade als wenn ein
Flußdampfer an die Landungsbrücke anſtreift. Motyer und
ich waren die nächſten an der Thür und auch die
erſten draußen. Die Maſchinen ſtockten und ich hörte
die Klingel zwiſchen Maſchine und Maſchinenraum.
Einige Leute waren inzwiſchen auf Deck gekommen
aber von ſtürzender Haſt war keine Rede. Motyer
fragte „Neigt das Schiff nicht nach vorn und
ich bemerkte in der That. daß das Vordertheil ſich
ſenkte und dem Waſſer näherte. Von Kommandorufen habe
ich nichts gehört, aber ich bemerkte, als ich das Deck ent
lang eilte, daß die Matroſen den Ueberzug von einem der
Boote entfernten. Jch zog. in der Kajüte ſchnell einen
leichten Ueberzieher an. Darüber fiel mir ein, den
Rettungsgürtel anzulegen, der über meinem Lager hing,
und band ihn mit einem der Stricke feſt. Mittlerweile
hatte ſich das Deck ſo ſtark nach vorn geneigt, daß ich mich
kaum aufrechthalten konnte. So ſchwang ich mich auf das
Geländer und ergriff eine der Stützen, die das Zeltdach
halten, um im Waſſer nicht unter dieſes Dach zu kommen.

Ob viele Leute auf Deck waren, kann ich nicht ſagen. D
elektriſche Beleuchtung war erloſchen und es war pechſinſter
Nacht um mich. Die Erſchütterung des Auflaufens e
nicht ſonderlich heftig geweſen und mancher war vielleicht
gar nicht aus dem erſten Schlafe geweckt worden. Jch ſah
ein Boot hinausſchwingen und wie das Schiff ſant ka
dieſes Bodt ins Waſſer, aber es war nicht von der Lein
frei und ſtürzte um. Das nächſte, was ich wahrnahm, See
daß ich mich im Waſſer befand. Das Schiff ſchien unter
mir zu verſchwinden und ich ſtieß mich ab, zuerſt vom
Geländer und dann von den Ketten oben am Zeltdach
Von Saugkraft des ſinkenden Schiffes Habe ich nichts
geſpürt. Es ſchlüpfte langſam in die Tiefe, das Waffer
ſchloß ſich über ihm und ich trieb auf der Oberfläche. Der
Ober Ingenieur war hinuntergeeilt, um den Dampf ent
weichen zu laſſen und eine Keſſelexploſion zu verhindern
J hörte das Geräuſch des ausſtrömenden Dampfes, aber
lauter und ſchauerlicher war der Lärm der aus den Luken
des Hintertheils entweichenden Luſt, als das Waſſer ein
drang und die Luft gewaltſam herauspreßte. Wie viele
Menſchen außer mir im Waſſer zappelten, wäre ſchwer zu
ſagen. Ich hörte lautes Rufen und Schreien, aber merk
würdiger Weiſe war es ganz munteres Rufen. Man hörte,
wie ſich Leute von allen Richtungen zuriefen: „Sind Sie
da?“ „Sind Sie das „Wen haben Sie bei ſich 2
und dergleichen. Das dauerte jedoch nicht lange.
Aus dem umgeſtürzten Boote waren die Ruder und
der Sparren herausgefallen, der den Ueberzug feſt
hielt. an dieſen kammerte wir uns an. Eine
fremde Frau, die ich nicht kannte ergriff mich am
Halſe. Jch machte mich von ihr los und ſchloß ihre
Hände um den Sparren. Sie hielt ſich eine kurze Weile
daran feſt und glitt dann in die Tiefe. Es mochten damals
wohl acht oder neun Perſonen ſich an dem Sparren feſt halten.
Als es dann aber nach einigen Stunden Tag wurde, waren
wir nur noch zu drei. Von den Offizieren hatte ich nur
den vierten geſehen, der bei mir war. Um uns waren nur
Schiffstrümmer aller Art zu ſehen, von Booten keine Spur,
außer dem Steuermann Ellis war gegen halb vier oder vier
Uhr aber mit mir noch ein Paſſagier dritter Klaſſe an dem
Spurren. Dieſer Mann ſchlüpfte zuletzt aus ſeinem Rettungs
gürtel Hervor, trieb ab, drehte ſich noch ein paar Mal um
und verſank. Jch griff nach ſeinem Rettungsgürtel und
ſchlüpfte hinein. Der Steuermann Ellis, der auch einen
Rettungsgürtel hatte, knöpfte zuletzt meinen Rock auf, holte
mein Meſſer Hervor, ſchnitt die Stricke ſeines Rettungsgürtels
los und machte aus ſeinem Sparren und einem Stück Holz
gatter mit dieſen Stricken eine Art dreieckiges Floß, auf
dem wir uns an den Enden einander gegenüberſetzten.
Dadurch wurden unſere Arme wenigſtens von der Anſtrengung
des Feſthaltens befreit. Ich war inzwiſchen ſehr ſchwach
geworden. Der Steuermann Ellis blieb lange ganz wohlgemuth.
Wir ſpähten beide nach Land und ich erblickte es zuerſt, Es
muß Uſhant geweſen ſein. Ellis lag zuletzt auf unſerm
kleinen Floß. Sein Kopf war zurückgefallen, die Wellen
brachen über ſein Geſicht, und er muß ſchon eine Weile todt
geweſen ſein, als er aufgefiſcht wurde. Schließlich ſah ich
Fiſcher in einiger Entfernung und rief und ſchrie, ſo laut
ich konnte. Jn dem Augenblick fühlte ich eine Hand, die
mich bei der Schulter ergriff. Leichen haben wir die Menge
geſehen. Als eine bei uns vorbeitrieb, hatte Ellis ſein
letztes Wort geſprochen: „So werden wir auch bald ſchwimmen.

Ves m h es.
(Das Defizit von 10000 Mark,) das als eine

läftige Erinnerung an das jüngſte Koſtumfeſt der Kunſt
Akademiker in Berlin zurückgeblieben iſt, ſoll jetzt im
Wege einer Lotterie von Kunſtwerken gedeckt werden. Her
vorragende Künſtler haben dazu ſchon Arbeiten beigeſteuert.
Die Akademiker hatten diesmal etwas zu arg aus dem
Vollen gewirthſchaftet. So lernten z. B. 10 junge Leute
6 Wochen lang auf „Regimentsunkoſten“ reiten, um nachher
bei jenem Feſtzuge paradiren zu können, der die Kaſſe ſelbſt
nichts eingebracht hat. Auch die mangelnde Ordnug bei
Abgabe der Koſtüme hat das Deſizit noch vergrößert.

(Die Raubmörder) Agent Karl Kurz und
Kutſcher Karl Wohlan, die in der Nacht zum 2. Dezbr
v. J. den 82 jährigen früheren Bahnwärter Gottlieb Schulz
in ſeiner Wohnung zu Teltow ermordeten und ſeine Erſpar
niſſe von 1450 Mark raubten, ſind Donnerstag früh um
6 Uhr durch den Scharfrichter Reindel auf dem Hofe der
Strafanſtalt zu Plötzenſee hingerichtet wordne. Prediger
Hirſch weilte die Nacht hindurch abwechſelnd bei dem einen
und dem anderen Verbrecher in der Zelle. Um 4 Uhr
Morgens reichte er dem Wohlan das Abendmahl; Kurz
weigerte ſich, es zu nehmen.

Gon einem ſchweren Hagelunwetker) iſt ein
Landgebiet von ſechzig Quadratmetern bei Gilgenburg
in Oſtpreußen heimgeſucht worden.

(Des Kaiſers Yacht „Meteor“) hat auch am
Donnerstag ber der Regarta bis Eckernförde wieder den erſten
Preis erhalten, den zweiten „Varung“ des Fürſten von
Schaumburg Lippe. Der Kaiſer wird am Freitag an
einer Regatta in Travemünde theilnehmen. Die Kaiſerin
reiſt Freitag Abend auf einige Tage nach Plön und kehrt
am Montag früh nach Kiel zurück.

(Jn Folge eines plötzkichen Windſtoßes) iſt
am Mittwoch im Friſchen Haff ein Boot gekentert;
fünf Jnſaſſen ſind ertrunken, einer konnte ſich retten.

(Aus Padua) wird telegraphiſch gemeldet: Infolge
neuerlicher Nachforſchungen in Gegenwart des Holländiſchen
Geſandten in Rom wurde heute eine kleine Truhe init den
Gebeinen des Prinzen von Oranten gefunden.

(Woderner Scheintod.) Bei der Vorſtandsdame
einer Breslauer Bezirksgruppe der freiwilligen Armenpflege
erſchien ein armes Mädchen und meldete unter Thränen
die Mutter wäre geſtorben, im Hauſe wäre nichts, ſo daß
nicht einmal ein gewöhnlicher Sarg beſorgt werden könne.
Die Dame verſprach, Nachmittag im Sterbehaus perſönlich
zu erſcheinen, um das Weitere zu veranlaſſen. Sie traf
auch dort eine Schaar weinender Kinder in einem armſeligen
Zimmer und auf der Erde die mit einem Laken bedeckte
Leiche. Die Samariterin hinterließ einen Geldbetrag zur
Beſchaffung des Nothwendigſten, empfahl ſich unter Dankes
betheuerungen der Beſchenkten und enkdeckte erſt nach einer
geraumen Zeit, daß ſie ihr Portemonnaie im Sterbezimmer
vergeſſen habe. Schnell eilte ſie dorthin zurück und traf
die Leiche aufrecht ſitzend und eifrig beſchäftigt, den Jnhalt
des zurückgelaſſenen Portemonnaies einer eingehenden Reviſion

zu unterwerfen. Tableau!
GBoshaft.) Gaſt (zum Wirth, der das Lokal vor

vier Wochen von ſeinem Vorgänger übernommen): Dieſen
Haſenbraten haben Sie wohl mit übernommen, Herr
Wirth



Volkswirthſchaftliches.
Der Maurerausſtand in Berlin iſt für

beendet erklärt worden. Nach den in der Verſamm
lang gemachten Mittheilungen haben 6760 Arbeiter
auf 540 Bauten den Neunſtundentag und 55 Pf.
Stundenlohn bewilligt erhalten, während noch etwa
1100 Arbeiter täglich zehn Stunden arbeiten, jedoch
durchgehends auf kleineren Bauten. Die Zahl der
noch Ausſtändigen beträgt etwa 400.

NAusſtändige Hutmacher in Berlin
haben am Mittwoch das Einigungsamt des Gewerbe
gerichts zu Verhandlungen behufs Beilegung des
Streiks angerufen. Die Fabrikanten haben indeß
keine Neigung zu Verhandlungen, da nach ihrer
Angabe die Fabriken voll beſetzt ſind, ſie daher auch
keine Veranlaſſung hätten, mit Ausſtändigen zu
unterhandeln, die ſie doch nicht einſtellen könnten.

X Die Bäckereiverordnung hofft man in
Bäckerkreiſen immer noch zu Fall zu bringen. Die
Bäckermeiſter Berlins waren am Mittwoch auf
Einladung des Jnnungsvorſtandes verſammelt, um
die Frage nochmals zu erörtern. Der Jnnungsvor
ſtand hat, wie Obermeiſter Berurad mittheilte, eine
Jmmediateingabe an den Kaiſer gerichtet.
Von Parlamentariern ſei den Bäckermeiſtern Unter
ſtüßung zugeſichert. Es wurde weiter empfohlen,
„daß ein Berliner Bäckermeiſter die Klage gegen
die Rechtsgiltigkeit der Verordnung durch alle
Jnſtanzen führe, von dem Ausfall dieſes
Rechtsſtreites werde man die weitere Bekämpfung
des Geſetzes abhängig machen. Nach längerer
Debatte wurde beſchloſſen, daß Bäckermſtr. König
Berlin den Rechtsſtreit auf Köſten der Jnnung
führen ſoll. Außerdem wurde der Vorſtand
ermächtigt, eine Centralſtelle einzurichten, welche
Material gegen die Verordnung ſammelt.

Die Sachverſtändigen für die Ausführungs
beſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz treten
nach der „Poſt“ am Freitag in Berlin zuſammen.

Provinz und Umgegend.
[I Halle a S., 25. Juni. (Schwurgericht.)

Der Pferdetreiber Guſtav Otte aus Sangerhauſen,
21 Jahr alt, mehrfach vorbeſtraft, ſtand unter An
klage der vorſätzlichen Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgange. Der Betreffende war im Ottoſchacht bei
Wimmelburg als Pferdetreiber angeſtellt und hatte
die ſtrenge Weiſung, Niemandem auf den von ihm
geſührten Wagen mitfahren zu laſſen, andernfalls
er Strafe zu gewärtigen habe. Die im Schacht
beſchäftigten Bergjungen machten ſich nun öfter das
Vergnügen, auf den letzten Wagen hinten aufzu
ſteigen und eine Strecke mit zufahren. Otte verbot
ihnen das wiederholt und gerieth, da die Berg
jungen dies nicht beachteten, mit dieſen mehr
fach in Streit, der leider alsbald in Thät
lichkeiten ausarten ſollte. Namentlich war es
einer, der junge Auguſt Scherlitz, der
gegen das Verbot gehandelt und ſich mit ihm
gezankt hatte. Am 2. April d. J. kam der Streit
auf der Strecke zum Ausbruch; in Folge eines
voraufgegangenen Streites ergriff Otte ſein bereit
gehaltenes Meſſer und ſtieß es dem am ihm vorbei
gehenden Auguſt Scherlitz heftig in die linke
Bruſtſeite. Der Getroffene brach ſogleich zuſammen
und verſtarb alsbald, da das Meſſer das Herz
durchbohrt hatte. Die Kameraden deſſelben trugen
die Leiche an die Förderſtelle und ſchafften ſie zu
Tage. Otte wurde flüchtig, wurde aber bald
ergriffen und dingfeſt gemacht. Er ſtellte die Sache
als Nothwehr hin, wofür er indeß einen Beweis
nicht erbringen kann. Die Geſchworenen bejahten
die Schuldfrage, auch die nach mildernden Umſtänden
geſtellte. Das Gericht verurtheilte ihn darauf zu
2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt;
das beſchlagnahmte Meſſer wurde eingezogen

T Erfurt, 25. Juni. Durch unvorſichtiges
Ueberlaſſen von Schießwaffen an Kinder iſt
wieder ein ſchweres Unglück zu verzeichnen. Der
13 jährige Sohn des Oeconomen Schnepper in
Gebeſee ſchoß am Sonntag Abend nach Spatzen und
traf hierbei ſeine 8 jährige Schweſter in den Kopf,
ſo daß ſie ſofort todt niederſtürzte.

f. Salzwedel, 25. Juni. Prinz Georg
von Sachſen traf heute Morgen hier ein, um an
der Jubiläumsfeier des Ulanen Regiments Hennigs
v. Treffenfeld (Altmärkiſches) Nr. 16, theilzunehmen,
deſſen Chef der Prinz ſeit 25 Jahren iſt.

4 Loburg, 24. Juni. Auf dem Truppen
übungsplatz ſind vorgeſtern die beiden Infanterie
Regimenter Nr. 20 (Wittenberg) und Nr. 35
Grandenburg) eingerückt, und zwar erſteres über
Nedlitz und dann zu Fuß über Schweinitz nach
dem Barackenlager Altengrabow. Dagegen ſind die
beiden angekündigten Kavallerieregimenter (Branden
burger Küraſſiere und Ziethenhuſaren) in Folge der
herrſchenden Pferdekrankheiten ausgeblieben

Beilage zu Nr. 149 des „WMerſeburger Correſpondent“ vom 27. Juni 1896.

t Kelbra, 23. Juni. Den Wittwen, deren
Männer beim Denkmalsbau zu Tode gekommen,
wurde von der Bauverwaltung ein Geſchenk von
je 200 Mark ausgezahlt.

t Allſtedt, 24. Juni. Geſtern trafen hier
das großherzogliche Paar mit Familie ein, um
heute hier im Familienkreiſe den Geburtstag des
Großherzogs zu begehen. Das Feſt der
Sommerſonnenwende hatte geſtern Abend auf
unſerem Schloßberge wieder eine große Menſchen
menge verſammelt. Kinder und Erwachſene ver
gnügten ſich an der uralten Sitte des Beſenſchwenkens,
und ringsum im weiten Thale der goldenen Aue
und auf den angrenzenden Höhenzügen konnte man
das Aufleuchten der Johannisfeuer bemerken.

Brotterode, 19. Juni. Dieſer Tage wurde
ein Perſonenzug der Feldbahn Wernshauſen
Brotterode bei der Halteſtelle Oelmühle von einem
Bäuerlein durch lautes Rufen zum Halten
gebracht. Als der in die 3. Klaſſe Eingeſtiegene
das Fahrgeld entrichten ſollte, ſagte er dem Schaffner
ganz ruhig: „Joa, Gahld hun äch nitt, vaber in
Truſen, doa wohnt mei Bruder, der iſt Schuſter,
der bezohlts!“ Gegenüber ſolcher Naivetät hätte
auch der ſchneidigſte preußiſche Eiſenbahnſchaffner
ſeine Amtsmiene nicht mehr länger beherrſchen können,
was Wunder, daß die braven „Eiſenbahner“ den
Fahrgaſt unbeſtraft paſſiren ließen. Nur auf
Station Wahles mußte er ſeine Fahrt ſchon wieder
aufgeben.

F Erfurt, 23. Juni. Wiederholt wurden, wie
man der S.Ztg. berichtet, Landwirthen bei Erfurt,
welche während der Feldarbeit ihre Röcke und Körbe
am Acker niedergelegt hatten, Gegenſtände aus
Taſchen und Körben geſtohlen, ohne daß es
gelungen wäre, den Dieb zu ermitteln. Heſtern
kam zufällig Licht in die Sache: der Landwirth
Hildebrand aus Windiſchholzhauſen beobachtete, wie
ein Rabe ſich an ſeinen daliegenden Rocke zu
ſchaffen machte und plötzlich mit dem Brillenfutteral
im Schnabel davonflog. Ebenſo wurde feſtgeſtellt,
daß Raben es waren, welche Frühſtück und Vesper
aus den Körben ſtahlen.

t Weimar, 24. Juni. Zu der am 28. Juni
hier ſtattfindenden Einweihung des neuen Göthe-
Archivs wird gutem Vernehmen nach auch der
Kaiſer erwartet. Die definitive Anſage des Kaiſers
ſoll allerdings zur Stunde noch ausſtehen.

Magdeburg, 24. Juni. Der Vizekönig
Li Hung Tſchang trifft am nächſten Sonntag
im Laufe des Vormittags hier ein und begiebt ſich
direkt nach dem Friedrich Krupp-Gruſonwerk, um
dieſes einer kurzen Beſichtigung zu unterziehen,
worauf ſofort die Reiſe nach Eſſen fortgeſetzt wird.

4 Kyffhäuſer, 23. Juni. Wahre Völker
wanderungen ſinden jetzt täglich nach dem gewaltigſten
der Denkmäler deutſcher Lande, dem Kyffhäuſer,
ſtatt. Noch ſind aber die Arbeiten nicht beendet,
und anſcheinend werden zur Beſtreitung der Koſten
noch ziemliche Summen nöthig ſein. Deshalb glaubt
man die Beſichtigung des Denkmals jetzt nur gegen
Entrée zulaſſen zu können. Die „Nordh. Ztg.“
rügt es aber mit Recht als hart, bei ganzen Schulen,
zumal Volksſchulen, 25 Pf. von jedem einzelnen

Kinde zu erheben. Am letzten Sonnabende beſuchten
über 100 Kinder einer Schule aus Staßfurt das
Denkmal. Aber wie erſchraken die Kinder, als ſie
die durch die lange Eiſenbahnfahrt ſchon geſchwächte
Börſe ziehen und 25 Pf. entrichten mußten. Man
ſollte die nationale Begeiſterung der Jugend nicht
mit einer verhältnißmäßig ſo hohen Steuer belegen
und Volksſchulen, die im Laufe dieſes Sommers
gewiß ebenſo gut wie höhere zum Denkmale eilen
werden, entweder ganz freilaſſen oder gegen ein
geringes Entgeld frei geben. Jn demſelben
Blatte wird außerdem Klage darüber geführt, daß
an einem der letzten Tage einer Anzahl Nordhäuſer
Herren vom Denkmalswärter nicht geſtattet wurde,
von einem anweſenden Freunde, einem Photographen,
auf den Stufen des Denkmals ſich abnehmen zu laſſen.
Der Photograph hatte die vom Feſte her noch ſtehen
gebliebene Photographentribüne erſtiegen, die Freunde
ſtellten ſich in Poſitur da erſchien der Denkmals
wächter und konfiszirte den Photographenapparat.
Auch die Namen der Herren wurden notirt. An
der Photographentribüne befindet ſich merkwürdiger
Weiſe kein Anſchlag, der das Betreten derſelben
verbietet. Hoffentlich greift auf dem Kyffhäuſer
jenes hyper- polizeiliche Abſperrſyſtem nicht Platz,
das den Deutſchen ſchon ſo oft die Freude an
nationalen Dingen verdorben hat.

Leipzig, 22. Juni. Der „Scherbelberg“
im Roſenthale, zu deſſen Errichtung neun Jahre
lang ca. 60 000 Fuhren Schutt angefahren wurden,
wurde heute offiziell der „Beſteigung“ erſchloſſen.
Der Berg iſt 20 Meter, der ihn krönende Ausſichts
thurm 15 Meter hoch.

Dresden, 25, Juni. Wie ein Extrablatt

der „Wacht“ meldet, ereignete ſich heute Vormittag
auf der Elbe dicht unterhalb der Auguſtusbrücke ein
Unglück. Der Schleppdampfer Nr. 4 von der
„Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft vereinigter Elbe und
Saale Schiffer“ hatte eben die Auguſtusbrücke
thalwärts paſſirt, als er aus noch unaufgeklärter
Urſache aus der Fahrrichtung kam und ſo dicht auf
das linke Ufer zufuhr, daß eine mit Badegäſten
beſetzte Schaluppe, die an dem Ausſteigeplatze
beim italieniſchen Dörfchen anlegen wollte, vom
Steven des Dampfers umgeworfen wurde.
Sämmtliche Jnſaſſen, deren Zahl noch nicht feſt
geſtellt werden konnte, fielen ins Waſſer und wurden
von der Strömung fortgeriſſen. Von dem Perſonen
ſchiff „Außig“, welches an der Landungsbrücke
zur Abfahrt bereit lag und welches in Vorausſicht
der Gefahr beim Herannahen des Schleppdampfers
mit losgemacht hatte und zurückfuhr, ſeien einige
Perſonen gerettet worden. Jm Ganzen ſind fünf
Erwachſene und zwei Kinder gerettet.
Wie viele Menſchen umkamen, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

F. Aus dem Vogtlande, 22. Juni. Ver
gangenen Mittwoch weilte Zuchtdirector Dr. Buſch
aus Dresden auf dem Rittergute Dobeneck bei
Oelsnitz, um die ſeltſame Thatſache zu konſtatiren,
daß ſowohl ein älterer Ziegenbock der Pfug
ſtädter Raſſe, als auch der einjährige Sohn
deſſelben reichlich Milch geben, dabei aber
vollkommen ſprungfähig ſind. Wie Herr Dr. Buſch
feſtſtellte, iſt die Milch des jungen Bockes weſentlich
fettreicher als diejenige ſeines Vaters, auch iſt das
Euter beſſer entwickelt. Der Bock wird täglich drei
Mal gemolken auf Wunſch des genannten Zucht
direckors erfolgt demnächſt die Verbringung des
Ziegenbockes an die thierärztliche Hochſchule nach
Dresden, woſelbſt Milchmenge, Beſchaffenheit und
Nährwerth der Milch wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt
werden ſollen.

Leealnaghriqhhten.
Merſeburg, den 27. Juni 1896.

Die Vorbereitungen zur Feier unſeres am
nächſten Montag ſtattfindenden Kinderfeſtes ſind
in vollem Gange. Auf dem Nulandtsplatze reiht
ſich bereits ein Zeltbau an den andern und heute
Nachmittag wird die den weiten Plan umſpannende
Kette luftiger Bauten vorausſichtlich vollſtändig ge
ſchloſſen ſein. Wie ſeither ſo nehmen auch diesmal
die Erfriſchungszelte den größten Theil des vor
handenen Raumes in Anſpruch und dürfte ſomit
wiederum allen Anforderungen, die bei heißer
Witterung das durſtige Publikum an dieſe Er
holungsſtätten ſtellt, in ausgiebigſter Weiſe vorge
arbeitet ſein. Zur Beluſtigung der Jugend befinden
ſich mehrere Carouſſels auf dem Feſtplatze; eine
größere Anzahl Würfel- und ſonſtiger Spielbuden
geben den Erwachſenen die ſchönſte Gelegenheit, dem
Glücke die Hand zu bieten. Für die beim Kinderfeſte
weſentlich betheiligte Geſchäftswelt iſt es von Vortheil,

daß der morgende Sonntag zu den ſogen.
freien Sonntagen mit 10ſtündiger
Handelszeit gehört, an denen die Läden erſt
abends 7 Uhr geſchloſſen werden müſſen. Der
Auszug der Kinder erfolgt in hergebrachter
Weiſe vom Marktplatze aus, auf dem die Klaſſen
nachmittags 2 Uhr verſammelt ſtehen. Der Einzug
findet abends 8 Uhr ſtatt. Für die Feſtbeſucher
aus Halle hat die Eiſenbahndirection zur bequemen
Rückfahrt wieder einen Sonderzug eingelegt, der
um 8 Uhr 27 Min. hier abgeht, mit 1.-—-4. Wagen
klaſſe verſehen iſt und in Ammendorf hält.

(Eingeſandt) Ein Beiſpiel von Hauswirths
Tyrannei, wie es in Merſeburg wohl einzig daſteht,
lieferte vergangene Nacht ein Hausbeſitzer in der
kl. Ritterſtraße. Ohne jedwede Benachrichtigung
war den Miethern um 11 Uhr abends die Be
nutzung der Waſſerleitung verſagt, weil es der
Herr Hauswirth für angebracht hielt, den Haupthahn
abzuſtellen. Unglücklicherweiſe ſtellten ſich nun bei
gegenwärtiger Temperatur Krankheitserſcheinungen
während der Nacht ein, welche ein kühles Getränk
und kühlende Umſchläge erforderten; um dies zu
ermöglichen, mußte ein Miether die Gefälligkeit der
Nachbarſchaft in Anſpruch nehmen um ſich mit
kaltem Trinkwaſſer während der Nacht zu verſehen.

Wenn man bedenkt, daß ſpeziell der betrofſene
Einſender eine für Merſeburger Verhältniſſe ſehr
hohe Miethe pünktlich und pränumerando zahlt, ſo
verdient wohl eine ſolche Behandlung der Miether
ſeitens des Hauswirths öffentlich zur Kenntniß
gebracht zu werden.

Am 15. Juli beginnen die Gerichtsferien
und endigen am 15. September. Während der
Ferien werden Termine abgehalten und Entſchei
dungen erlaſſen nur in Ferienſachen. Als ſolche
gelten alle Strafſachen, Arreſtſachen und die

r.



eine einſtweilige Verfügung betreffenden Sachen,
Meß und Marktſachen, Streitigkeiten zwiſchen
Vermiethern und Miethern von Wohnungs und
anderen Räumen wegen Ueberlaſſuug, Benutzung
und Räumung derſelben, ſowie Zurückhaltung der
vom Miether in die Miethsräume eingebrachten
Sachen, Wechſelſachen, Bauſachen, wenn über die
Fortſetzung eines begonnenen Baues geſtritten wird.
Ohne Einfluß bleiben auch die Ferien auf das
Verfahren in Concurſen, Zwangsvollſtreckungen und

Mahnverfahren.
Etwas vom Johanniswürmchen, Wenn

man jetzt abends durch unſere Gärten, Promenaden
und Waälder geht, dann keuchtets gar unheimlich
auf. Das ſind die Johanniswürmchen, unſere einzigen
leuchtenden Jnſekten. Jhre eigentliche Schwärmzeit
iſt der Junt, und zwar, wie ihr Name ſchon andeutet,
um den Johannistag herum. Es verlohnt ſich wohl
einmal, dieſelben genauer zu betrachten. Dieſe unſere
fliegende „Smaragde“ ſind 7-11 mm lange, vier
beinige Käferchen mit braunen, leicht behaarten
Deckſlügeln. Die beiden großen, wie kleine ſchwarze
Perlen hervorſtehenden Augen ſind durch einen
Schirm oder Schild von derſelben Maſſe und Farbe
wie die Flügel geſchütt. Der Körper iſt ſchwarz-
glänzend und endet in einer grauen Tüte, unter
der eine Art Steuerruder ſich befindet, das wie ein
vierfach ausgezacktes Blatt oder wie ein horizontal
ſtehender Fiſchſchwanz erſcheint. Daſſelbe hat auf
der oberen Fläche eine gelblich weiße Anhäufung
das iſt der leuchtende Phosphor. Nur die
Männchen ſchwärmen des Nachts, während die
ebenfalls ſmaragd leuchtenden, aber flügelloſen
Weibchen daheim im Gras und Buſche ſitzen und,
ihren häuslichen Beſchäftigungen nachgehend, ver
lockend ſüß zirpen: „Jch ſie im Grünen hell,
komm' lieb mich, Du leuchtender Geſell!“

Um Herbeiführung einer für Schule,
Amt und Leben geltenden einheitlichen
Rechtſchreibunghatte der Landesverein preußiſcher
Volksſchullehrer in einer Eingabe an den Kultus
miniſter gebeten. Dr. Boſſe hat erwidert, daß eine
Herbeiführung der Uebereinſtimmung zwiſchen der
Orthographie der Schule und der des amtlichen
Verkehrs bereits Gegenſtand ſeines Bemühens war,
Daß dieſe Uebereinſtimmung aber auf unbeſtimmte
Zeit hinaus verſchoben ſein würde, wenn er zugleich
eine Umgeſtaltung der Schulorthographie des Reichs
nach den Abſichten des Landesvereins preußiſcher
Volksſchullehrer herbeiführen wolle.

Beim Kirſchenpflücken verunglückte der Handels
mann M. von hier beim Dorfe Kötzſchen dadurch,
daß ein Aſt, an dem ſeine Leiter lehnte, brach und
Letztere infolgedeſſen umfiel. M. ſcheint bei dem
Sturze innere Verletzungen erlitten zu haben und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

(Theater.) „Das letzte Wort von
Franz von Schönthan iſt ein Luſtſpiel das man
ebenſo gut Schauſpiel nennen könnte. Es iſt nicht
gerade vorwiegend humoriſtiſch gehalten, und die
ihm zu Grunde liegende Idee verdient in der That
auch eine Bearbeitung in ernſterem Stile. Der
ſtolze und ſtrenge Geheimrath Mantius, der den
weicheren Gefühlen keinerlei Rechte einräumen will,
glaubt in der Herzensangelegenheit ſeiner Tochter
das letzte Wort geſprochen zu haben, und doch
kommt er allmählich zu ganz entgegengeſetzten
Entſchließungen, wie er zugleich ſtch ſelbſt mit
ſeinem innerſten Weſen völlig umwandelt. Dieſe
Umwandlung und deren Urſachen und Folgen
vilden den eigentlichen Jnhalt des Stückes und
verleihen demſelben einen nicht geringen Reiz, ohne
daß eine beſonders künſtliche Verwickelung und
Entwickelung zu bemerken wäre. Den „Geheimrath
Mantinus“ gab Herr Schlüter, den Sohn
Johannes Mantius“ Herr Götz und die Tochter
Gertrud Mantius“ Fräulein Geigler, und zwar
wie wir kaum noch hinzuzufügen brauchen, in der
angemeſſenſten und anſprechendſten Weiſe. Ebenſo
wurden „Bernhard Mantius“ (Herr Gieſecke),
„Elly Mantiuns“ (Frl. Brand au) und „Baronin
Vera“ (Fräulein Schobert) in jeder Hinſicht treff
ſich dargeſtellt, während „Boris Boranoff“ in Herrn
v. Weber einen weniger glücklichen Vertreter ge
funden hatte. Herr Dreſcher war als „Alexander
Jordan“ ein Liebhaber voll prächtiger Narvität,
und Herr Hankel geſtaltete als „Kanzleirath
Gerlach“ durch das vorzügliche Spiel die von ihm
beherrſchten Scenen zu ſo überaus wirkungsvollen,
daß das Publikum ihm beſonderen Beifall zollte.
Die ganze Aufführung machte einen höchſt günſtigen
Eindruck und erwarb der Direction neue verdiente

Anerkennung. Z.
Oeſſentliche Schöſſengerichts-Sitzuerg

vom 25. Juni.
In heutiger Schöffengerichts Sitzung wurden die

nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt
Gegen den Handarbeiter Karl Fuchs von

hier. Derſelbe, geboren am 10 Jult 1843, iſt
angeklagt, hierorts am 10. Mai d. J. einen Lehrer

der gehobenen Bürgerſchule, als dieſer Schulkindern
Turnunterricht ertheilte, durch abfällige Redensarten
öffentlich beleidigt zu haben, indem er dem Turn
unterricht zuſehend ſich unbefugt im Jrrgarten vor
dem Sixtithore zwiſchen den Klaſſen aufhielt und
auf Verweis des Lehrers unpaſſende Aeußerungen
in Bezug auf dieſen den Schülern gegenüber machte.
Fuchs war im Allgemeinen geſtändig, verſuchte aber
ſein Verhalten damit zu entſchuldigen, daß er
nervenkrank ſei und oftmals nicht wiſſe, was er
thue, er habe den Lehrer, den er gar nicht kenne
und gegen den er nichts habe, nicht beleidigen wollen.
Die Beweisaufnahme ergab jedoch das bewußte
Handeln des Angeklagten und er wurde dem Antrage
des Amtsanwalts entſprechend zu 30 Mk. Geldſtrafe
oder 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Dem Be
leidigten wurde die Befugniß der Veröffentlichung
des Urtheils auf Koſten des Angeklagten in den
hieſigen Lokalblättern zugeſprochen.

2) Seit Kurzem zum wiederholten Male befand
ſich die verehelichte Maurer Gimpel Wilhelmine
geb. Block aus Frankleben wegen Beleidigung des
Bezirksgendarmen auf der Anklagebank. Wie früher
wurde ſie wiederum beſchuldigt, zu Frankleben zuletzt
am 6. Mai d. J. den dort ſtationirten Gendarmen,
mit dem ſie verfeindet iſt und den ſie bei jeder
Gelegenheit durch die beleidigendſten Aeußerungen
zu verletzen ſucht, mit Worten beleidigt zu haben.
Es wurde gegen ſie abermals auf 45 Mk. Geld
ſtrafe, an deren Stelle, wenn dieſelbe nicht beige
trieben wird, 3 Tage Gefängniß feſtgeſetzt worden
ſind, erkannt.

3) Eine dritte Sache wider einen hieſigen
Fleiſchermeiſter u. Gen. wegen Zuwiderhandlung
gegen das Viehſeuchengeſetz wurde zum Zweck
weiterer Beweisaufnahme vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 25. Juni. Der 3 Jahre alte Sohn

eines hieſigen Zimmermanns ſtürzte vor ca. 8 Tagen
über eine Thürſchwelle, ohne weiteren Schaden zu
nehmen. Zwei Tage nach dieſem Unfall ſtellten
ſich Stechen und Schmerzen ein, verbunden mit
hohem Fieber.
„L. N. N.“ mittheilen, auf Anrathen des herbei

Krankenhaus St. Jacob, wo man eine acute Knochen-
eiterung konſtatirte. Leider iſt das Kind bald nach
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus trotz operativen
Eingriffes geſtorben.

s Dürrenberg, 25. Juni. Die mit dem
23. Juni abſchließende Kurliſte Nr. 6 des königl.
Soolbades verzeichnet 252 Nummern mit 560
Perſonen.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges von 1366.

27. Juni. Jn Preußen wird ein allgemeiner
Bettag abgehalten.

Die zweite Armee dringt auf drei Punkten in
Böhmen ein, und zwar das erſte Corps durch den
Paß von Trautenau, die Garde durch den Paß
von BraunauEipel und das fünfte Corps durch
den Paß von Nachod, während das ſechſte Corps
dem fünften in einiger Entfernung folgt. Das erſte
Corps unter dem General von Bonin langt um
10 Uhr vor Trautenau an, beſetzt die Stadt und
verdrängt in fünfſtündigem Kampfe den auf den
benachbarten Höhen ſtehenden Feind. Da greift
Feld marſchall Gablenz mit verſtärkten Kräften
plötzlich von neuem an, die Oeſterreicher gewinnen
den ermüdeten und in der Minderzahl befindlichen
Preußen immer mehr Boden ab, und nach 6 Uhr
müſſen ſich dieſe zum vollſtändigen, wenn auch
geordneten Rückzuge wenden. Jhr Verluſt beläuft
ſich auf 1300 Mann, der der Oeſterreicher auf
5700 Mann. Die Spitze des vom General von
Steinmetz befehligten fünſten Corps erreicht nach
8 Uhr Nachod, nimmt auf den Höhen im Südweſten
der Stadt Stellung und behauptet ſich hier gegen
die vom Feldmarſchall Ramming geführten Oeſter
reicher ſo lange, bis auch die übrigen Regimenter
durch den Paß herankommen und in das Gefecht
eingreiſen. Nun geſtaltet ſich dieſes für die Preußen
immer vortheilhafter, die Gegner werden auf allen
Punkten geworfen, und um 1 Uhr tritt Ramming
mit einem Verluſt von 5000 Todten und Ver
wundeten und 2500 Gefangenen den Rückzug nach
Skalitz an. Den Preußen koſtet der Sieg 1200
Mann. Das an der oberſchleſiſchen Grenze

hat ein glückliches Gefecht bei Oswiecim.
Eine Rückwärtsbewegung der Hannoveraner ver

anlaßt den General von Flies, dieſelben mit ſeinem
etwa 8500 Mann ſtarken Corps bei Langenſalza
anzugreifen. Kurz vor 10 Uhr fällt der erſte
Kanonenſchuß, und anderthalb Stunden ſpäter iſt
der ſchwache feindliche Vortrab auf das linke Unſtrut

Der Vater brachte nun, wie die

gerufenen Arztes das Kind nach Leipzig in das

operirende Streifcorps des Generals Graf Stolberg

Streitkräfte und geht deshalb bald nach 1 Uhr mit
ſeiner geſammten Macht zu eigenem Angriff über
Trotz der tapferſten Gegenwehr ſehen ſich die
Preußen zuerſt auf dem linken Flügel, dann auf
dem rechten Flügel und zuletzt auch im Centrum
zum Weichen genöthigt, bis der Kampf gegen 7
Uhr eine Meile von Gotha ſein Ende erreicht. Die
Beſiegten haben an Todten und Verwundeten 800
Mann, die Sieger 1400 Mann verloren.
Falchenſtein begiebt ſich um 3 Uhr von Eiſenach
nach Kaſſel, da er zum proviſoriſchen Gouverneur
von Kurheſſen ernannt iſt. Jm Augenblick der
Abreiſe erhält er die Meldung von dem Beginn
des Gefechts bei Langenſalza und zugleich eine
Depeſche Moltkes mit der erneuten Weiſung, vor
allen Dingen die Capitulation der Hannoveraner zu
erzwingen und ſich um die Bayern zunächſt nichtzu
kümmern. Trotzdem fährt der General nach Kaſſel,
wo er um Mitternacht folgendes Telegramm des
Königs Wilhelm empfängt: „General Flies wurde
weil er ohne ausreichende Unterſtützung blieb, durch
große Ueberlegenheit zurückgeworfen und ſteht bei
Warza vor Gotha. Jch befehle Jhnen, mit allen
verfügbaren Streitkräften direkt und unverzüglich
gegen die Hannoveraner vorzugehen. Auf Bayern
und Süddeutſche iſt vorerſt keine Rückſicht zu nehmen,
ſondern nach meiner ſchon ausgeſprochenen Willens
meinung die vollſtändige Entwaffnung der Hanno
veraner zu bewirken.“

Prinz Karl von Bayern wird in Frankfurt zum
Oberbefehlshaber ſämmtlicher ſüddeutſchen und ſüd
weſtdeutſchen Bundestruppen ernannt.

Bermiſchtes.
(Wegen der Ausſchreitungen der Corps

ſtudenten) in dem Felsberger Hotel am Pingſtfeſt iſt auch
das Corps „Rhenania in Straßburg bis nach Abſchluß

des Strafverfahrens ſuspendirt worden, da es ſo heißt
in dem Anſchlag des Rektors am ſchwarzen Brett ange

ſichts „der äußerſt rohen Ausſchreitungen angemeſſen erſcheint
„das deshalb erbffnete Disziplinarverfahren auszuſetzen, bis

in der eingeleiteten Strafverfolgung wegen Hausfriedensbruch
die gerichtliche Entſcheidung vorliegt; daß aber jetzt ſchon
feſtſteht, daß das Corps „Rhenania“ als ſolches für dieſe
Ausſchreitungen vorantwortlich zu machen iſt.“

(Durch eine Keſſelexploſion) bei Landsend
wurde am Mittwoch an Bord des engliſchen Kreuzers „Blake“
ein Heizer getödtet, fünf andere ſchwer verletzt.

(Die beliebte Sommerfriſche der Peters-
burger,) das große Dorf Penigi bei Oranienburg, iſt
niedergebrannt:.

(Die Zahl der Opfer der jüngſten Hochfluth)
an der Nordoſtküſte Japans wird auf 27 000 geſchätzt. 8000
haben Verletzungen erlitten.

(Jn Folge eines Wolkenbruchs) hat ſich auf
der Südbahnſtrecke BozenFranzensfeſte zwiſchen Weid
bruck und Atzovany im Eiſackthale Mittwoch Abend eine
gewaltige Felsmaſſe losgelöſt und das Schienengeleiſe ſowis
die Brennerſtraße in einer Länge von ungefähr 60 Metern
verſchüttet. Man hofft, dieſe Verkehrsſtörung bis Abend
beſeitigen zu können. Die Straße in das Sarnthal bis
Johanneskofel wurde in Folge des anhaltenden Regens
durch das Hochwaſſer der Talfer zerſtört.

(Ein furchtbares Unwetter) richtete am Mittwoch
Nachmittag in Hildesheim und auch in den umliegenden
Ortſchaften große Verheerungen an; durch Blitzſchaden,
Hagelſchaden, Sturmſchaden wurde die Ernte größtentheils
vernichtet.

(Eine 15köpfige Räuberbande) überſiel die
Station Moloſoro an der baltiſchen Bahn in Rußland
gerade als ein Perſonenzug dort hielt. Zwiſchen dem
Zugperſonal und den Paſſagieren einerſeits und den Räubern
andererſeits entſpann ſich ein blutiger Kampf. Vier Räuber
wurden toödtlich verwundet, die übrigen entſlohen.

(Kordlandsfahrt.) Nichts läßt ſich vergleichen
mit jener Welt, die den Beſucher des Nordens umgiebt, und
wer ſie einmal ſah und genoß, den treibt es immer wieder
mit unbezwinglicher Sehnſucht hin zu den nordiſchen Fiords,
hin zu der Mitternachtsſonne, und hinauf auf die eiſigen
Gletſcher. Unerreichbar war dieſe herrliche Natur ſonſt dem
Minderbemittelten, jetzt aber iſt ſie in all ihrer Pracht
erſchloſſen durch die Deutſche Nordlandsgeſellſchaft
an deren Spitze Herr Richard Kramer (Leipzig, Lindenſtr.
ſteht. Sie führt dieſes Jahr, und zwar in den Tagen vom

bis zum 24. Auguſt, die Nordlandsfahrer zu Waſſer und
zu Lande an alle weſentlichen Punkte, läßt die Hochtouriſten
unter den Fahrttheilnehmern die wildromantiſchen Gletſcher
partien überſchreiten, bietet allen Theilnehmern auf Spitzbergen
die Freuden der Jagd zu Waſſer und zu Lande, zeigt ihnen
die Bewohner des höchſten Nordens, führt ſie in ihre Städte
und Hütten kurz, was Natur und menſchliche Kräfte
bieten können, das iſt in den Dienſt des Unternehmens
geſtellt, welches die wärmſte Förderung verdient. Einen
Hauptanziehungspunkt für die Nordlandsfahrt bildet aber
die am 9. Auguſt ſichtbare totale Sonnenfinſterniß, ein
aſtronomiſches Ereigniß, daß in Hunderten von Jahren erſt
in Deutſchland eintreten wird und nur im höchſten Norden
zu beobachten iſt. Die Theilnehmer an der Fahrt haben
nach Erlegung des en in Höhe von 550 800 Mk.
für 24 Tage (die Preisdifferenz iſt in der Lage der Kabinen,
nicht in der Art der Verpflegung begründet) ſich um nichts
mehr als um die Beſchaffung der billig an Bord der
„Sunniva“, die am Auguſt von Hamburg aus die Fahrt
äntritt, ſelbſt erhälttichen Getränke zu kümmern, alles andere
wird von der Deutſchen Nordlandgeſellſchaft beſorgt.

(Schiffsunfall.) Erſt jetzt wird aus London gemeldet,
daß der britiſche Kreuzer „Blenheim“, der den Herzog und
Herzogin von Connaught nach St. Petersburg geleitete, bei
der Einfahrt in die Oſtſee gegen ein Wrack anprallte und
ſicherlich untergegangen wäre, wenn die waſſerdichten Ab
theilungen das Schiſſ nicht gerettet hätten. Das Wrack wird
auf den Karten der Admiralität vermerkt werden. Es iſt
möglich, daß es das eines dort mit Mann und Maus
untergegangenen ruſſiſchen Panzerſchiffes iſt.

(Flinke Heilung.) Jn Neunkirchen kam jüngſt ein
ufer gedrängt. Allmählich aber erkennt der General
von Arentſchild die geringe Zahl der diesſeitigen

Vater mit ſeinem Söhnchen, einem ſtrammen Bengel von
12 Jahren, zornbebend zum Arzte und verlangte ein ärztliches



a

m

nichts hören zu können.

m Ohrenſpiegel und ſprach

ſſeß entig alles ruinirt zu ſein ich kann aber nicht
m Bringen Sie mir einmal ein Meſſer,

n dem ſchrecklichen Doktor.
Mei Taſche und zahlte mit ſauerſüßer Miene drei Mark

che Heilung. Dann ſchlich er davon und brummte
den Bart: „Die halten alle zuſammen, da kann

och in deninſereiner nichts wollen.Der Prinz und die Prinzeſſin von Wale 8)
Hand mittels der Röntgen ſchen

un ſich ihreh Metegrephren eſſen e r
t

r Gicht leidet,

5 tinternationale Mode-Ausſtel
Zerlin.)

RodeCongr

franzöſif
er Betheiligun
gicht verk

(mädchengymnaſium.) Auch

m Beſuch der Univerſität berechtigt.
ang Bremen m
eine diesbezügliche Vorlage.

Eine Jugenderinnerung.)arteſten Kindesalter an miteinander geſpielt, die kleine n Zaele Rolle und der dicke Peter Ckaßen. Jn einem de en e n
hlattdentſchen Städtchen der norddeutſchen Tiefebene war
das geweſen und Peter hatte die Liſe ſtets gern gehabt und
ch manchen anderen Jungen ſeiner Zeit derb durch
I Zeprügelt, wenn derſelbe der Liſe etwas Böſes thun wollte.

Dann waren ſie auseinandergeriſſen worden, wie
im Leben ſo geht, und hatten ſich nie wieder zu ſehen
Felommen. Aber der Peter dachte noch häufig an die liebe
Je Er war dann ſpäter ein braver Seeman
i

Sewahrt. Die Liſe dagegen hatte mit ihren
Amerika auswandern müſſen und jetzt beſaßen
Hafen von New York eine kleine Gaſtwirthſchaft
Seeleute, in welcher die Liſe die ſogenannten Honneurs
Rochte. Da wollte es der Zufall, daß Peter

Schiff in den Hafen von New York einlief und denn auch
ges Tages richtig in dem Gaſthauſe von Liſen's Eltern
Anlehrle. Haum hatte er ſich aber in ſeinem
Plattdeutſch einen „ſtiwen Grock beſtellt, als auch ſchon
die Augen der hold erblühten Wirthstochter mit Jntereſſe
uf ihn haften blieben.duſtende Getränk mit einem zierlichen Knix ſervirte, fragte
e unter ſchämigem Erröthen im beſten Hochdeu
uß ich doch auch kennen!
e nicht, denn Peter, von einer plößlichen Jugenderinnerung
überraſcht, war bereits aufgeſprungen, hatte
Taille gefaßt und indem er ihr die dicken
was in die Höhe ſchob, rief er im Tone
erwachten Jugenderinnerung: „Dunnerlüchting, Diern, du
biſt jo min lütt Sprelkamerad Liſe Möller! Jck kenn' di
ganz genau wedder, du heſt noch ebenſoſn
Hals als vör twintig Johr!“

je Straßen in ruſſiſchen Städ
Kände noch immer auf denzug iblich e Zu

Anzeige.en Theil übernimmt die Redaction
um gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 28. Juni 1396 predigen
Herlirche. 28 Uhr: Prediger Bornhak.

10 Uhr Diagc. Bithorn.
Gorm. 11 Uhr Kindergottesdienft

intendent Martius.
hteirche. ,8 Uhr Diac. Schollmeyer.

10 Uhr: Paſtor Werther
Vorm. Rhr Kindergottesdienſt.
onus Schollmeyer.

Kenmarktskirche. 10 uhr: Paſtor Teuchert.
Klltenbnrger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

Herm. 11 Ryr Kindergottesdienſt.

e er, Gerichtsvollzieher

r „arme Bu infolge einer in der Schule
PWhwereiung vollſtändig das Geh br verloren

Vei der Unterſuchung verhielt ſich der Junge ganz
z ſchien den lauteſten Ruf nicht zu verſtehen und

Der Arzt ließ ihm das
unterſuchte die angebliche Verletzung des

Lrommelle lüſterton zu ſeinem Gehilfen „Es ſcheint

Kaum hatte er dies geſagt, ſo entwand
Armen, ſtürmte

6 auf dieſe Weiſe feſt, daß der Prinz von Wales an
i a d dem Erbleiden ſeiner Familie.

auch der Grund, weshalb er jedes Jahr das Bad Homburg

In der letzten Verbandsſitzung der Deputation
der IJnnungen wurde der Beſchluß gefaßt, die Ausſtellung
darch die einſchlägigen Jnnungen zu beſchicken und an dem

e eß theilzunehmen. Die in Betracht kommenden
ch en Eiſenbahnlinien haben zur Erleichterung
igung für die aus Frankreich ausgeſtellten und

zuften Objekte freie Rückfracht gewährt.
Bremen wird

anmehr ſein Madchengymnaſium erhalten, deſſen Abſolvirung
Wie man uns

mittheilt, genehmigte der Senat am Montag

Sie hatten vom

nd weit in der Welt umhergekommen, ſeine Jugend
erinne rungen aber hielt er heilig in ſeinem treuen Herzen

Beſten giebt: Am 21. Mai

verſunken! Zuerſt blieb derdann imF. Straßenkoth reichte dem
ordentli
damit Stelle zu bewegen!rufen. Es erſchienen zwei Fiakerk

Die unfreiwilligenſehen war.
umſonſtwahrſcheinlich lange

wären und ſie nach unglaublichen
Schlamm herausgezogen hätten.

Daß es in ruſſiſchen Städten
jm Straßenkoth zu ertrinken, dav

Di e Correſpondent der „M. N. N.,“ w

Das iſt

lung in an ihrem Wagen gerade beim P
lichen Pſütze die Achſe zerbrach
zähen Schlamm, ehe es möglich

kommen.(Afrikaniſche Gardi ne

die deutſchen Frauen in ihrer

das einmal ine jung verheirathete Negerin,

daß dieſe hon geworden Stunde, ohne

ihrer
durchführt. Die männlichen
wenden ſich dann ungalanterwei

Scenen ab.
(Ausſtellung in Düſſe

wird in den Monaten Auguſt

Eltern nach
dieſelben am

für biedere

im vorigen
mit ſeinem nd Lüftungsanlagen ſtat

wird von der Perm. Rhein
finanzirt,

gemüthlichen Frchitekten

Prachtwerk
ſtellung. Mit vieler Freude

Verlag der
Werner Company, Berli
vornehmer Ausſtattung erſchei

ten.) Welch
Straßen der

Nachlaß-Anrkion.
Mittwoch dem I. Juli d. F.
von vormittags 9 Uhr ab.werde ich im Locale der guten Quelle“,

Saalſtraße Nr. 9,
3 Schränke, verſch. Tiſche und

do mit Matratze, 1 Spiegel,

ein Poſten getragene Kleidungs
ſtücke,

1 Blas und 1 Streichbaß
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

ſteigern
Merſeburg, den 26. Juni 1896.

Wried. RA. Kumth,
n FGin HiſarenSetgeantenAttila

(hellblau) billig zu verkaufen
KaHriasagse 93.

ine iſi ges und eine Mnnge
Iecmages billig zu verkaufen

Gotthardts ſtraße 2. AII r.
Eine kleine, freundl. gelegene Wohnung für

75 Mark zum 1. Oetbr. an ein paar einzelne
Leute oder eine einzelne Frau zu vermiethen

ſowie

Sommebemcdd den 22.

Zwangsverſteigerung

arnnaittaege Unr, verſteigere ich zu beziehen
en Caſino hier

ca. 200 Meter Anzugſtoffe, iſt die ParterreWohnung mit großer Stallung
Reiſedecken und 9 waſſerdichte und ſchönem Garten ſofort zu vermiethen und

Pferdedecken.
Werſeburg, den 25. Juni 1896.

TWamenmitz, Gerichtsvollzieher

Zu erfragen große Ritterſtrafze 12.
Ein Familien Logis (Preis 100 Mk. an

ruhige Leute zu vermiethen und 1. October
groſze Sixtiſtraßze 17.

Große Ritterſtraße 22

Zu erfragenHotthardtsſtraſze 16.
Das von Herrn Dr. Weinreich bisher be

beziehbar.

Eine moblirte Wohnung
Burgſtraße 15.

wohnte Logis iſt zu vermiethen und 1. Oct.
d. J. zu beziehen. Näheres

meiſten ruſſiſchen Städte herrſchen,
durch eine Erzählung illuſtrirt, die die „Nowoſti“ zum

waren(Hauptſtadt der Tereprovinz) auf der Straße vor der Dom
kirche um ein Haar ein Dragoneroffizier ſammt Pferd und
zwei Fiakerkutſcher ſammt ihren Equipagen im Straßenkoth

falls ſtecken blieben, ſo daß von den Rädern nichts mehr zu

im Schmutz abgearbeitet
haben, wenn ihnen nicht Paſſanten zu Hilfe gekommen

in der Hauptſtadt des ruſſiſchen Turkeſt an mehr als ein
mal Gelegenheit, mich zu überzeugen.
am hellen Tage und in der belebteſten Straße gleich vier
zehn Frauenzimmer ums Leben infolge des Umſtandes, daß

Neger der Berliner Colonialausſtellung legt das Publikum
ein außerordentliches Intereſſe an den Tag, was ja bei der
bekannten Liebe des Deutſchen zu den Angehörigen ſeines
Vaterlandes ſelbſtverſtändlich erſcheint.

afrikaniſcher Hausfrauentugenden.
ſchwarzen Schweſtern den Reis und die Kartoffeln kochen,
iſt für Berlins Töchter ein Hauptvergnügen. Noch ver
wandtſchaſtlicher werden ihre Gefühle, wenn ſich in einer

vratoriſchen Leiſtungen der
ieblichen Negerfrauen eigentlich aus zeitlichen Gründen nicht
nennen, aber der Redeſchwall und die Lebhaftigkeit ihrer
Geberden läßt darauf ſchließen, daß ſie bei derartigen
Anläſſen ihren Gatten den Text leſen. So hat Frau Kay,

kraft eine gewiſſe Popularität erlangt, es vergeht kaum eine

entweder mit ihren Gatten einen ehelichen oder mit einer
Geſchlechtsgenoſſtnnen einen

zwar in Düſſeldorf eine Sonderausſtellung für Heiz

von der Sadt Düſſeldorf und dem dortigen
und Jngenieurverein unterſtützt

jedenfalls die Veachtung weiteſter Kreiſe erregen und ver
dienen. Das Preisrichteramt haben belannte deutſche Autoritäten
auf dem in Frage kommenden Fabrikationsgebiet übernommen

Literatnr, Kunſt und Wiſſenſchaft.
der Berliner

Unter Redaction von Paul Lindenberg ſtehendes Prachtwerk
über die Berliner Gewerbe Ausſtellung, welches ſoeben im

deutſch amerikaniſchen

bereits durch die Ausgabe des weitverbreiteten Chieagver
Ausſtellungswerkes ſehr vortheilhaft bekannt gemacht und
nach der uns vorliegenden erſten Lieferung erfüllt das

hat zu vermiethen

Sti By Küche nebſt Zubehör und Waſſerteitung, iſtStühle Sopha, 1 Bettſtelle zum 1. October zu beziehen. Preis 70 Thlr.

2 Pulte u. diverſe and. Sachen,

Pracht Album die
artigen

wird wieder einmal

in Wladikamkas

Wirkung zuſagtenOffizier ſtecken. Der
Beiträge aus derPferde bis an den
von 20:25 und

utſcher, die aber gleich
faltiger ſein.
werden ſich trotz dSeeſahrer“ würden ſich

Anſtrengungen aus dem und Kunſt.
Der Offigier mußte dabei

ſein Pferd im Stich laſſen und den Rücken eines Dragoners
beſteigen, der ihn endlich an eine trockene Stelle landete.

in der That möglich iſt,
on hatte ich, ſchreibt ein
ährend eines Aufenthaltes

Hort kamen einmal rufung des

gleichzeitig dieaſſiren einer unergründ
an erkannt.Sie erſtickten in dem

war, ihnen zu Hilfe zu

npredigten.) Für die

Allen voran gehen
liebevollen Bewunderung

Zuzuſehen. wie die
freiprägung.

Rom, 26.
Zwiſt erhebt Gardinen

Schlachtfelde
ſondern daß
März von

bereits durch ihre Lungen e
ffnungsvolle Kamerunerin er Stolz

Wäſche wenn K
nachbarlichen Disput

Beſucher der Ausſtellung
ſe mit Grauen von dieſen

ldorf.) Zum erſten male
und September d. J. und

tfinden. Das Unternehmen beſſerung beime
Weſtf. Baufach Ausſtellung

und dürfte

Gewerbe Aus bewährten

Sehens würdigkeiten aller mit der
verbundenen Unternehmungen in naturgetreuer Wiedergabe
und Anwendung der vollendeſten Reproductionsverfahren zu
ſchildern, in empfehlenswertheſter Weiſe.
texlichen Theil Autoren erſten Ranges ihre fachmänniſche

Frankfurt a. M., 26. Juni.
Kabeltelegramm der „Frkf. Ztg.
meldet, die Handelskammern faſt aller ſüdlichen und
weſtlichen Städte werden Delegationen zum demo
kratiſchen Nationalconvent ſenden, um gegen die
Silberfreipräg ung zu proteſtiren.
kratenconvent von Georgia befürwortet die Silber

Artillerie erkannt und er

Abſicht, die Kulturfortſchritte und groß
Ausſtellung

Während für den

und das Werk durch dieſe ausgezeichneten
Alltagsliteratur ſich vortheilhaft hervor

Bauch und das Pferd war nicht im Stande, ſich von der hebt, wird der aus über ca. 150 Vollbildern im Format

Da begann der Offizier um Hilfe zu
kleineren Abbildungen beſtehende Jllu

ſtrationsſchmuck ein gleichzeitig hervorragender und mannig
Durch große Reichhaltigkeit an Bilderſchmuck

es billigen Preiſes von 1 Mk. pro Heft
die drei noch folgenden Lieferungen auszeichnen und ein
rühmenswerthes Zeugniß ablegen von deutſcher Jnduſtrie

c

Keneſße Nachrichten.

Leipzig, 26. Juni, 3 Uhr 40 Min. nachm.
(H. T. B.). Das Reichsgericht hat heute die Be

Frhrn. v. Hammerſtein gegen
das ihn verurtheilende Erkenntniß verworfen und

Auslieferung als zu Recht erfolgt

(H. T. B.) Ein
aus NewYork

Der Demo

Juni. (H. T. Hieſige Blätter
melden, daß Oberſt Galliano ſich nicht auf dem

erſchoſſen, wie man bisher glaubte,
er gefangen genommen und am 8.
dem Kommandanten der feindlichen

ſchoſſen worden ſei.

der Hausfran iſt bekanntlich eine ſchöne
ragen, Manſchetten, Oberhemden e. ſo ſchön

wie neu gebügelt ſind, dann betrachtet die Hausfrau ihre
Leiſtungen mit einer gewiſſen Befriedigung.
es aber vor, daß die Stärkewäſche trotz aller Mühe nicht ſo
ausfällt, wie man gehofft hat! Der Hauptgrund hierfür liegt
darin, daß man, anſtatt ſich eines rationell zuſammmenge
ſetzten, fertigen Stärkemittels zu bedienen, auf eigene Gefahr
der Reisſtärke Zuſätze der verſchiedenſten Art zu deren Ver

Wie oft kommt

ngt. Die eine Hausfrau verwendet Borax,
die andre Stearin, wieder eine andre Wachs oder Spiritus,
karz jede Hausfrau glaubt, in ihrem Stärkezuſatz den Stein
des Weiſen gefunden zu haben und doch wird ſie von dem
ſelben ſo oft im Stich gelaſſen, weil es ſchwierig iſt, jeweils
das richtige Verhältniß herauszufinden.
läſſiges Stärkemittel hat ſich ſeit mehr als 12 Jahren Mack's
Doppel- Stärke bewährt, welche bereits alle nöthigen
Zuſätze, einſchließlich diejenigen zum Glanzbügeln, in richtigem

VerhältnißHeinrich Mack in Ulm a. D., dem alleinigen Fabrikanten

Als abſolut zuver

enthält. Jn einer von Herrn
begrüßen wir ein neues hon Mack's Doppelſtärke, gegen Einſendung von 20 Pfg.

Kunſtdruck Anſtalt

erhältlichen, kleinen, lehrreichen Broſchüre findet die Haus
frau die nöthigen Winke, um ihre Stärkewäſche ſtets wie neu
herſtellen zu können.

n Equitable-Gebäude, in
nt. Der Verlag hat

Herrſchaftliche Wohnung

Kl. Ritterstrasse 26

Baumeiſter Daul Querfurt
Halleſche Straße 15.

Eine Wohnung von 2 Stuven, Kammer,

Zu erfragen Steinſtraße 5, im Laden.
Mälgerſtraſte I1 ſt das neu ff. in Stand

geſetzte Parterre Logis, beſtehend aus 1 event.
auch 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zube
hör, per I. Juli oder I. October an ein kinder
loſes Ehepaar zu vermiethen

Dſe erſte Etage meines Hauſes, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. October ev. früher zu beziehen.

V. Wors dorl, Schmaleſtraße 27.
Eine Parterre Wohnung veſtehend aus 2

zu beziehen Krautſtrafßze 13.
Perſ ſofg an einzelne Perſon ſofort oderStube ſpäter zu vermiethen.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Hinme e öliete Stube montKammer iſt an einen Herrn ſofort zu
vermiethen Dammfſtraſze 12.

c von zwei älterenGine kleine Wohnung bigen seuten
zum 1 Oetober geſucht Adreſſen mit Preis
unter J. G. in der Exped. d Bl. erbeten.

Schlafſtelle offen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Stuben, Kammer, Küche und ſämmtlichem
Zubehör, iſt zu vermielhen und zum 1. Oct.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg un
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reinigungs Anſtalt

ſich Durch offizielle Unterſuchung iſt endgültig feſt
geſtellt, daß der Aachener BadeOfen (alleiniger Fabrikant:
J. G. Houben Sohn Earl, Aachen) in Leiſtung und
Sparſamkeit des Gaskonſums unerreicht daſteht.

WMuſche's

Butterpulver
erleichtert die Buttergeiwinnung, indem es
die Butterabſcheidung beſchleunigt, vermehrt
die Ausbeute, verhütet vorſchnelles Ranzig
werden, giebt der Butter Farbe, reinen Ge
ſchmack und erhöht ſomit den Handelswerth.
Schachtel 50 Pf. und 1,00 Mk. nur bei Paul
er ger, Neumarkt Drogerie 74.

ſCüſr ſne
Wäsche u. Ausstattungsgeschäft.

Kleider u. Besatzstoffe,
Damen-, Kinder-Confection

Jpec.: Oberhemden,
Einsätze, Kragen,
Serviteurs, Manschetten,
Betten, Bettfedern,
Weiss waaren, Gardinen,

Leinewand, Tischzeuge, Handtücher,

Baumwollwaaren des Elsass,
Shlipse und Cravatten.
Billigste Preise.

e

Solide Bedienung.

GGGGSGSGSSGGe S
Zum Kinderfeſte

empfehle meine

Kimderschuhe
zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

in empfehlende Erinnerung.

Murgstragse I.
Gariner, Poſtſtr. 83. J. Sommer, Vreiteſttaße 4.



Gotthardtsſtraße 29,
u

empfiehlt

zum Kinderfeſte
Kirſch- und Kaffeckuchen,

Kaffee und Theegehäc,

Erdbeer und Stachelbeertörtchen

mit Sahne,
Lanille- und Frucht Gefrornes.

eilamann's Conditorei, SFahnenweihe
des

Kötzſchen-Weunga

und 29. Junt d. J.
Programm.

der auswärtigen Vereine

Feſtplatze.

i Vereinsdamen. Weihe derſelben durch denFeute fr ſch Erdhbeeren Gaunertreter Herrn Bethmann Geſang

gepflückte Age e arg Deutſchland über
a Liter 25 Pf.

Stamd: Markt 21. vereins und allgemeines Kürturnen

Tapetem,
roße Auswahl in ſchönen Muſtern billigſt,

zu jedem beliebigen Preiſe umes ter
damit zu räumen

Alle Woparnturen in meinem Fache
führe gut aus.

B. A. Sehid,
Tapezierer und Decorateur,

Gotthardtsſtrafze 28, 1 Tr.

Nieder Beung.
Montag den 29. Juni: Ball
gebenſt eingeladen.

e. Jätzſch. Der Vorſtand.

Turnvereins Friſch auf

Sonntag und Montag den 28.

Sonntag den 28. Junt: Von 11 Uhr vor
mittags bis 1 Uhr nachmittags Empfang

2 Uhr Antreten zum Feſtzuge nach dem h

*3 Uhr Uebergabe der Fahne durch die

Nachdem Riegenturnen des hieſigen Turn

Von 8 Uhr ab Ball im Vereinslokale
des Herrn Gaſtwirth Zätzſch, Bahnhof e

Freunde und Gönner werden hierdurch er

(Funkenburg) an.
er Vorstam el.

Männer Turnverein.

Zur Betheiligung an der
Fahnenweihe des Turn
Vereins „Friſch auf zu
KötzſchenBeung am Sonn
tag den 28. d. M. treten
die Mitglieder Nachmittag

Uhr im Vereinslokale

rection: Oscar
Sonntag den 28, V22. Vorſtellung im henen

Neun einſtudirt
Ein feſte Burg iſt

Volksſtück in 5 Akten von

Sonntag den 28. Juni

Fahnen weihe
e KötzſchenBeung.

Zahlreiche

Abmarſch daſelbſt punkt 12 Uhr.

Der Vorſtand.

S Fahnenweihe

V maernwweſhe des Turnvereins

Vollmiloh, Magermiloh,
süsse Sahne

täglich 2 mal friſch,
ſaure Sahne, Schlagſahne,

dicke Milch in Satten,
ſaure Milch und Quark,

feine Molkerei- Koohbutter,
Schmalz und Margarine

in verſchiedenen Preislagen empfiehlt

Carl Rauch, Rarkt 29

Speiſen und Getränke.
Br. Zät-seh, Gaſtwirth.

Bahnhof Niederbenng.
Zu der am 28. und 29. Juni ſtattfindenden

„Friſchauf“ in Kötzſchen Beung empfeh e zu jeder

Tageszeit ff. warme und kalte

„Caſtno an. Wer Vorstamecl.

S Algemeiner Türnverein.

des Turnvereins „Friſch auf“

Betheiligung der Mitglieder iſt
erwünſcht. Sammelort: Städtiſcher Turnplatz,

Die SonnabendsTurnſtunde Klis gurs.

d F 4v Lurn-Verein, Rolhſein

Zur Betheiligung an der
in Kötzſchen

W Venng am 28. d. M. tritt der
Verein punkt Uhr im

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfan
g 8 uIn Vorbereitung Frrärnlet JLaehsaube. Bseten

Feldſchlößchen,
Sonntag den 28. Juni, von nach

ab, ladet zur Nanufreundlichſt ein S. Kießler

Park Bad,
Sonntag

friſchen KiürsehKuwehen
ſowie l. Gettlersches BRier,
wozu ergebenſt einladet Minkmar,
Gaſthof z preußiſchen M

Pumken burg
Sonntag den 28. Juni

gr. Extra-Concert,
ausgeführt von der e Stadtkapelle.

tZum u
großes bengaliſches Feuerwerk

Zum Kinderfest

Restaurationszelt

Leinen Gl
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Pralll, Burgſtraße.

iwöſche Kaltem Speisen, ſowie
pflegten Getränkem

Zeſuch zu beehren.
Täglich

friſch gepflückte Erdbeeren

a Liter 30 Pf.
E. Wolff.empfiehlt

Von Sonnabend früh 8 Uhr an verkaufe ich
Schweinefleiſch 4 Pfd. 45 Pf,

Wurſt à Pfd. 60 Pf.
G. Thierbach, Anxenſtr. 12.

Neue hieſige Rarkoffeln
à Pfd. 10 Pf.

fſte. Jsld. Matzes-Feringe

wfehtt Wolf.Germanſſche Fiſhhandlung.

Friſch auf Eis
Seehecht, Schollen,

Schellſiſch.
Räucherwaaren,

Aal und Hering in Gelée,
fließend fetten Rauchlachs und Caviar,

ſchöne Bratheringe und Sardiuen,
Hummer, Oelſardinen, Citronen

empfiehlt W. rm
Jch ſchlachte Sonnabend A Sehhweilm

und verkaufe

Lleiſh à Aſd. 50 Pf.,
Wurſt 4 Pfd. 65 Pf.

Karl Bramcdäm,
kleine Sixtiſtraßze 12.

Pomm. Zratheringe,
ruſſ. Sardinen,
Felirateßheringe

im Ganzen und Einzelnen billigſt bei

E. Woltk.
F. Kämmer's Reſtauration

Heute Abend Salz Knochen

a Augarten, m
Sonntag den 28. Juni, von nachmittags an,

e BalImuisiülk
bei vollbeſetztem Orcheſter,

wozu einladet MWel. Lesse.
Asl m Gelée

herzlichſt ein

Ergebenſt
August Kohlharckt,

Sonntag fenh

habe, wie in den vorhergegangenern
auch in dieſem Jahre wieder ein

errichtet. Ich werde bemüht ſein,
unr zit vorzüglichen warmen nd

gut ge
aufſzuwarter

und bitte eneine werthen Freunde
und Zekaunten, uich mit ihrem

e Speckkuchen.

Anfang abends 8 Uhr. Keumbholz.
Entree 20 Pf. Hoff.
Vogel's Reſtauration

Heute Sonnabend Galzknochen.

Zum Kinderfest
habe ich auch in dieſem Jahre ein

Reſtanrationszelt

Spe en u. Getrünke, ſowie
ff. Brühwürſtchen

von Zug. Klotz.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Vunläuus Gr oe.
Herzog

Sonntag iend Mogetag
Gänsebratem,

BReiſipfs e.
Sonntag den 28. d. M. hält der

Lanciwirehaehafeleho Verein
zu Reipiſch ſeinen

Gtesellschafſts- Ball
geladen werden. Der Vorſtand.

Schützenhaus.
Sonntag den 28. Juni, von nachmittags

3 Uhr an,

G Balimausik,
wozu ergebenſt einladet A. Vollrath.

nungD O O
Zum Kinderfeſt, wie jeder weiß,
Trinkt man am liebſten Bier auf Eis,
Und ſo ein Glas direct vom Faß,
Wer liefert uns ſolch edles Naß
Bei Emil Kitzig und Guſtav Uhde
Da kommt nur alle rinn in die Bude,
Auch für die Damen ſorgen wir,
Für die giebts ff. Weizenbier.

Wir eipſehlen zum Kinderfeſte
unſer vor Regen und Näſſe geſchütztes

ferzeltallen Freunden und Bekannten von Stadt
und Land zur gefl. Benutzung.

Hochfeines Lager
Weiß und Weizenlagerbier,

ff. Würſtchen ff.
Achtungsvoll

Emil Kitzig. Gustav Vhde,

Ohristian.

ab, wozu Freunde und Gönner ergebenſt ein

Meinen werthen Freunden und Gönnern
zur Nachricht, daß ich auch zu dem diesjährigen
Kinderfeſte wiederum ein

Schamlawzelt
errichtet habe.

ff. Pilſener Bier
von C. Berger

Für gute Speſsem und Georrämlz e

errich et und empfehle nur gutes

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter,

Heute Sonnabend Salzknochen
al Ewrahbmaenn,

r ne zuverläſſige Perſon wi
a

Maſchinenwärter
geſucht. Schloſſer bevorzugt,

Zu eldes
Hallesohe Strasse 95

Cin Schmiedegeſelle
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird ſ
eine Werkſtatt auf dem Lande bei 2 Lehrlinge
geſucht. Näheres bei

O. F. Meſstevw, Eiſenhandlung,
Merſeburg.

bei feſtem Gehalt geſucht. Off unter ChiſteWesst“ in der Exped. d. zBl. erbeten.
e

Unſere

DütenAnsgabe
befindet ſich von hente Sonnabend
ab wieder im Thüringer Hof und
wollen ſich Wütenkleberinnen
dort regelmäßig von 2 bis 4 Uhr
nachmittags Arbeit holen.
Mühlieh Korna-Kker.

Eiüm IKmecht
wird ſofort geſucht Menſchau Nr. 39

Verwalter, Volontaire bei freier Station
led. Aufſeheriſt orgt. Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäferiſt Wahtag eng 9 ihr Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, arme

e S chk Lohn 60-100 Thaler), mehrere kräſtigepe uſhen. Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung
Hochachtungsvoll

Carl Schmied er.
d Zaub wirthſchaftliche Breanv. Friedrig
Große, Halle a/S. Leipzigerſtr. 29

Statt de an dere Scheune

Er
Wie ſchon ſeit vielen Jahren habe auch

dieſes Jahr zum Kinderfeſt ein großes

chen in eine Stadt
Lohn finden Stellung durch

G es u en.Kuechte, Mädchen aufs Land, ein Mäd

M. Hoffmann Oberbreiteſtraße 23

Schankzelt auf dem Kinderplatze
errichtet.

Mein Beſtreben wird ſein, unr gute
Speiſen und Getränke bei prompter

ausbilden will, wird für
erfragen in der Exped, d

Ein anſtändiges Mädchen welches ſich als

Verkäuferin
irrt geſucht. Zu

Bedienung zu verabreichen.

ſchen Brauerei (Pilſner) gauz vor
züglich, ſowie echt Bayriſch vom Faß.
Montag Vormittag von 9 Alhr ab

Cinen zuverläſſigen Neranſpämnet
Gut gepflegte Biere aus der Berger der mit landwirthſchaftlichen Maſchinen der

traut ſein muß, ſucht pr. 1. Juli a. e. bei
gutem Lohn

Rittergut Großzdölzig b Leipzig.
Reimieke.Speckkuchen.

Achtuungsvoll

G. W. Mehler.
Mädchen für

Aelteres Schulmadchen vder größeres
Nachmittags als

Auf wartung
eſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

NB. Bei günſtiger Witternug bleibt
mein Geſchäft in der Gotthardtsſtraße
Montag Nachmittag geſchloſſen.

Eine Aufwartung
wird zum 1. Juli geſucht

Uunseraltenburg 58.WVlhelmsburg.
Heute Sonngbend

Abendunterhaltung.

Ein junges Madchen, das Luſt hat die
Blumenbindereit

zu erlernen, kann ſich melden
Sehweiberatrasse 3 I.

Wer Wilh. VBublat.Mliüssiomsest.
Die Ephorie Merſeburg Land feiert ihr

diesjähriges Miſſtonsfeſt, ſo Gott will, nächſten
Sonntag den 28. d, M. in Lenng von
S Uhr nachmittags an. Dazu ladet

er Vorsteamechü.

Zur guten Quelle.
ſelbſt eingekocht. Ed. Laſſe. ewvſiehlt in bekannter Güte

Friſchen Saale Aal in Gelse eingekocht

FHötel halber Mond.
Zertn Kisdesfeſte

Warnunge??
Jch warne hiermit Jedermann meiner

rau Vriederike BRägsler geſch.
Weiske auf meinen Namen etwas zu vborgen,
da ich keine Zahlung leiſte.

Karl Bägsler.reichhaltige Speſsekarte,
ſ. Biere und Weine.

F. Veyer.

Veber Trangott ſei gemnthüch

Schaff die Hamnttelgeäre ab!
Lieber Trangott, gar nicht niedlichO. Wurss, Iſt ſolch Tou, bei meinen Wort

Kedactton, Drug und Verlag von Th. Rohrsr in Merſeburg

Sowmerthenter in T

Caſſenhoten wie Acyuſſlem

nach auswärts bei hohen



J Sonnabend den 27. d. M. Keht

90 9699 8 S 382

en Zwangsverſfeigerung.
Auf die an 29. Jnni. nachmittags 28 Ahr, im Gaſthofe zum h

re in Seele ſtattfindende en desßach'schen Gasthofes in Streckau
Eiſenbahn ſtation Luckennn, Strecke Weiſßzeufels-Zeitz, wird beſonders aufmerkſam gemacht.

Zam Gaſthof gehören circa 5 Morgen Felo. Starker Bier u. Branntweineonſem
Stwechkaun iſt großer Jndufſtrieort. [51713]

empfiehlt die

alleſche Kleiderfahri

von I. Goldsteim,
Merſeburg, Roßmarkk 6,

Knaben- Anzüge
für das Alter von 2 bis 8 Jahren

von 1,50 Mk. an.

Burschen-
Anzüge

für das Alter von 9
bis 14 Jahren

von 3,00 Mk. an.
Ebenſo empfehle zu

Fabrikpreiſen,
billiger als jede

ConeurrenzKnaben Hosen mit und ohne Le vchen,

6inZne Blousen und Jackets,

e r

wieder ein großer Transport

und Thüringer Kühe
et mir zum Verkauf.

e J Mir verger

e

S

WS

e

ersegreht bei

Gehmig Weſolich. Zei
vrg zu haben bei: Frau enger, R. Frärnzel, Paul Göhlgels,

W im. on W. Gasco Wo ürrthe, e Vieh

Zänfer berechtigt. von der Kanfſumge en

Rabatt
t Aohumnk

d.

Zumkinderfestel
e Auswahl in allen Preislagen.

A.
Schuhmachermeiſter

Merſeburg, Re eumarkt 10. Reichhaltig D W S Tag lenund sehön. geöffnet.eo

Nahe an den Bahnhvfen.
e wemste Kaufstätte zur Ansehaftung von Motoren, Maschinen,

ohn. Artikeln usw., sowie auch Erzeugnissen des Kunstgewerbes.

enes n Ibenutzen Sie emg Metauewrs Allianz-Tollette-Seife, die
beste Gonsum- Toilette Seike der Gegenwart. Billig, äusserst
mild und fein im Geruch. Hergestellt bei. C. H. Oehmig-
Weidlich, ZeitzIa Merseburg zu haben bei- Vrämgzel, Wer Senrenper,

Frau Krge Bergew, Warnl Gönisehs. (H. 37 741.)
re
S8 g G e eOS empfehlen zur bevor ſtehenden Saiſon ihr großes, gut ſortirtes

O Lager moderner Formen in SDtrohhüten für Herren, KnabenP a r e S m Zum e Eit es kcuen, und Ki uder, Filzhüte in den neueſten Farben und Formen,
e von 13 Pf. an, Gänſe, C en ten, du e in weich und ſteif, Cylinder (Seiden hüte), Ohapean
uſlen neneſen Mutter Suppe uhüh ad ue 9 Mutzen, hochelegante aparte Nei aheiten in

bers allhin fraues. 3 Uhn er. S allen möglichen modernen Formen, Loofahhelme in Naturn in errgs F. w.
äorlesle Aſſes Jerbrochene,

ren Glas Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet am
t ind Stiefelwa erbet der rühn muchſt 5 vekannte, in Lübeck

inder und Ee wachen einzig prämiirte

e PlüßStanferKitt,e K. Sehamiat. e nur ächt in Gläſern à 30 und 50 Pfg. bei:
20 so Cleaese, Schmaleſtraße,

c Wenn Berger, NeumarktDrogerie,Feinſesn iß i nene G Junnſers Tr ommer, Unteraltenburg.

I G(ireet e empfiehl Mi t äh c a htG Gaust n. jcht annanernd errelc9 e e wherzer 900 9 von irgend einem neuen Reclame- Artikel ist
T S 9 in ihren notorisch unvergleichlichen Wirkungen

f. d. Rautpßege und gegen alle Hantunreivig-
Treon Kelten und Ausschläge nur die altbewährte

l ine Theerschwefelgeife
ar Erwachſene und e empfiehlt billigſt Marke: Dreleck mit Eräkugel anä Kreuz

von Bergmann Co. Berlin NW., V. Frkft. a. I.
R. Bergmann Fern 50 en pr. Stern bei Cartze,

Markt Nr. 30. Stadt Apotheke.

e und Silbergrau. Haudſchuhe in Glacé, Seide und Zwirn,c Shlipſe und Cravatten, größte Auswahl, Leinen- und
S Gumeiwäſche, ſowie Gummi und Bordenträger,

Sommerſchuhe und Pantoffeln.
Bei Bedarf bitten wir um die Ehre Jhres Beſuchs, um

G ſich von der Großartigkeit unſeres Lagers zu überzeugen und2 ſichern bei guter reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe.h
Stottern, Stammeln, Lispelnund ſämmtliche andere Sprachleiden werden unter Goargart geheilt.

Jn Merſeburg ſoll bei genügender Betheiligung ein Curſas zur Heilung
Sprachleidender abgehalten werden.

Proſpekt gratis. Meldungen hierzu erbeten an die Exped. d. Bl.
Imtern. Spraehhett-Izatägcaat Walther

Zeugniß: Unterz. beltätigt hiermit, daß 11 ſeiner Schüler durch Behandlung d. ob.
Jnſt. von ſchweren Stottern beſreit wurden; er befindet ſich daher in Uebereinſtimmung mit
ſeinen Kolleginnen, wenn er gen. Anſtalt allen Intereſſenten rückhaltslos und vorurtheilsfrei

empfiehlt. Seorg Richter,Director d. Verein. Volks u. Allgem. Fortbildungsſchule, Freiberg.

O e

S



esſdesfäne

Zu u Kind e rfe ſt

billig r

Ecke große und kleine Ritterſtr.
Sonntag den 20. Juni bleibt mein Geſhift t bis abends Uhr geöffnet.

Merſeburg.Erfurt.

Apolda. NaumburgJeng. Rudolſtadt.Größtes Lager sämumntlicher Sehuh waren von den einfachſten bis zu
den feinſten Artikeln zu billigen, ſtreng feſten Preiſen.

Ganz beſonders machen wir auf unſer e r in
Sinderſuuhe en u. -StiefelnS

Ofen u. e
a zu billigen Preiſen in großer Aus
H. wüller jun., Renhardlung,

Schmaleſtrafze 10.

Pferdenetze,
geknüpfte und fillirte, empfiehlt billigſt

R. Bergmann, Martt 30.
c Flellring n
n 20

Wer Elelt n

Damen Mantol, ahts und
Kragen werden Räumungs halber ſehr

Seeo Sorten Badewannen,
Dittmann Velenbadſhaulel

empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen n H. Müller jun,

Schottiſche Schärpen, S. m a Schmaleſtraßze 10.Seidene un Schärpen, S S e ſür Mädchen und Kuaben, d dSeidene Zänder, n S S ZnabenJoſenträger, e Se Sensen,Beichſortirtes Spitzenlager, S S Turnergürtel 2 Se wo
Kinderßtrümpfe, S S 25 aus Leder, Gummi, Gurt und geſtickt, Jengel ſſöckchKinderhöschen, S S S Sportgürtel, eng elGeſtichte Zleidchen, e Sporthemden, Hammer,ZinderZandſchuhe, Kragen, Manchetten, Vetzeſteineweiß, farbig und ſchwarz, Chemiſettes, cheſiſet,Zamen- und Kinder Honnenſchirene, S S S S ſeidene und Waſch Shlipſe,Kinder Corſets. S S S e neueſte Stoffe und Facons in größter Auswahl. n

reren Franz Lorenz S entun nGſenhand lang Emil Pursche,

Neumarkt Nr.r Der Verkauf
meiner nur reellen

Schuh und Stiefelwagrendauert nur noch kurze Zeit e um damit zu

räumen verkaufe dieſelben raten Selbſt
koſtenpreis.

J. Menne, ſe
Schneid en

Schmaleſtraße 24,empfiehlt zum Kinderſeſte groſe

Auswahl von

Knaben Anzügen
in allen Preislagen.

Hugo Kaether,
Schmaleſtraße II,

empfiehlt zum Kinderfeſte ſein reichhaltiges

Lager in
Halsketten, Armbänder,

Brochen n. ſ. w.
von 10 Pf. bis 50 Pf.

Etrümpfe, ſeidene Bänder,
Gürtel, Hoſenträger,

Echmucknadeln u. dgl. m.
zu den villigſten Preiſen.

Dawmpf. därberet g06und ohem, Wasohanstalt 8von an Wirtin, en Her 8Gotthardtsſtraße 40, empfehle mein reichhaltiges Sag zu billigen Preiſen

r einigen S seidene Bänder, Turnergürtel, 8
r e (vollſtändi eren ler Merten Segen Manädsechuhe, Mosentwäger,

e e e e d angenjede e Färberei bei bedeutend bin S er er Ter
geren Preiſen nen S G GSee O t OR. Schmdt, u e e a 89 7Männer e 8 Manschettem, Ohemisettknöpfe, 8

e Knaben GOberhemdenm.I uerleen 8 Shlipse und Gravatten in großer Auswahl.
n u v Oer anderen Sorten Schuh und Stiefel Carl Stürzebecher, 8

wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Mag und Repa

eaturen ſchnell und gut.
G Burgſtraße Nr. 12.

C 0000Knabenblousgen,
Damenblousen,

Mädohenblousen,
Knabenohberhemdoes,

Gingham-Jackes,
Morgenröcke,

Eiaſache Hauskleider
halte auf Lager, auch übernehme Anfertigung
binnen kürzester Zeit.

Adolf Schäfer
eZum Kinderſeſt

empfehle

I o rn henund werden Beſtellungen ſchon jetzt entgegen
genommen.Auch ſind WLvunn en und ine
9 Selbſtbinden porräthig

Seeoeeeoooooseeeeseeeeeees
Täglich wäalew kauft man direct beifriſche Erdheeren G Giselkge, Halle als

empfiehlt Groſte Auswahl. Billige Preiſe.

O. Schumann s Handel Swirtuere

Untergltenburg, Winkel

Man verlange Preisliſte gratis und franco [s0001.]Carl Raucka, Markt 28,
Hierzu eise Seitageſ

e
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